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Den Pavris ſah ich dort, denTriſtan ſchweben,
Und tauſend andre zeigt' und nannt ' er dann,
Die Liebe fortgejagt aus unſerm Leben.
Lang' hört' ich den Bericht des Lehrers an
Von dieſen Rittern und den Fraun der Alten,
Voll Mitleid und voll Angſt, bis ich begann:
„Mit dieſen zwein,“) die ſich zuſammenhalten ,
Die, wie es ſcheint, ſo leicht im Sturme ſind,
Möcht' ich, o Dichter, gern mich unterhalten . “
Und er darauf : ‚Gib Achtung, wenn der Wind
Sie näher führt , dann bei der Liebe flehe,
Die beide führt , da kommen ſie geſchwind. “
Kaum waren ſie geweht in unſre Nähe,
Als ich begann: „Gequälte Geiſter, weilt,
Wenn' s niemand wehrt, “) und ſagt uns euer Wehe. “
Gleich wie ein Taubenpaar die Lüfte teilt ,
Wenn' s mit weit ausgeſpreizten ſteten Schwingen
Zum ſüßen Neſt herab voll Sehnſucht eilt ;
So ſah ich Didos Schwarm ſie ſich entringen ,
Bewegt vom Ruf der heißen Ungeduld,
Und durch den Sturm zu uns ſich niederſchwingen .
„Du, der du uns beſuchſt voll Güt' und Huld
In purpurſchwarzer Nacht, uns, die die Erde
Vordem mit Blut getüncht durch ihre Schuld,
Gern bäten wir, daß Fried ' und Ruh' dir we
Wär' uns der Fürft des Weltenalls geneigt,
Denn dich erbarmet unſres Wehs Beſchwer
Wie ihr zur Red' und Hören Luſt gezeigt,
So reden wir, ſo leihn wir euch die Ohren,
Wenn nur, wie eben jetzt, der Sturmwind ſchweigt.
Ich ward am Meerſtrand in der Stadt geboren,
Wo ſeinen Lauf der Po zur Ruhe lenkt,

de.
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lle nicht genannt werden da



Geliebter

Bald mit dem Flußgefolg im Meer verloren .
Die Liebe, die in edles Herz ſichſenkt,
Fing dieſen durch den Leib, den Liebreiz ſchmückte,
Der mir geraubt ward, wie's noch jetzt mich kränkt.
Die Liebe, die Geliebte ſtets berückte,

Ergriff für dieſen mich mit ſolchem Brand ,

Daß, wie du ſiehſt, kein Leid ihn unterdrückte .
Die Liebe hat uns in ein Grab geſandt —

Kaina *) harret des, der uns erſchlagen. “
Der Schatten ſprach's, uns kläglich zugewandt.
Vernehmend der bedrängten Seelen Klagen
Neigt' ich mein Angeſicht und ſtand gebückt.
„Was denkſt du ? hört' ich drauf den Dichter fragen.
„Weh,“ ſprach ich, „welche Glut, die ſie durchzückt,
Welch ſüßes Sinnen , liebliches Begehren
Hat ſie in dieſes Qualenland entrückt ?“ 7
5 f ſäumt' ich nicht zu jener mich zu keh
„Francesca, “ ſo begann ich jetzt, „dein Leid
Drängt mir ins Auge fromme Mitleidszähren .

ch ſage mir: In ſ. Seufzer Zeit,
Wodurch und wie verriet die Lieb' euch beiden
Denſchüchtern leiſen Wunſch der Zärtlichkeit ?“
Und ſie zu mir: ‚Wer fühlt wohl größres Leiden,
Als der, dem ſchöner Zeiten Bild erſcheint
Im Mißgeſchick? Dein Lehrer mag' s entſcheiden.
Doch da dein Wunſch ſo warm und eifrig ſcheint,

hervor d ebe brachte,
So will ich' s tun, wie wer da ſpricht und weint.

elaſen einſt, beiden Kurzweil machte,
Von Lanzelot, hu die Lieb' umſchlang.
Wir waren einſam, ſerne vom
Das Buch regt' in uns auf des
7 b ind macht' uns

die uns bezwang.
nten Lächeln laſen,

das den Mund gedrückt der Buhle hehr,
naht' er, der mich nimmer wird verlaſſen ,

Da küßte zitternd meinen Mund auch er. —

0
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Francesca .

Ein Kupplerk ) war das Buch, und der' s verfaßte —
An jenem Tage laſen wir nicht mehr. “
Der eine Schatten ſprach' s, der andre faßte
Sich kaum vor Weinen, und mir ſchwand der Sinn
Vor Mitleid , daß ich wie im Tod erblaßte ,
Und wie ein Leichnam hinfällt , ſiel ich hin.

In dieſen weltberühmt gewordenen Terzinen ſchildert Dante im
fünften Geſange ſeiner ( Commedia divina ) ſeine Begegnung im
Inferno mit den Liebenden . Die Geſchichte ihrer Liebe und ihres
Todes (4. September 1289 ) wird von Boccaccio in ſeinem un⸗
vollendeten Kommentare zu der Divina Commedia auf folgende
Weiſe erzählt : ( Vergl . Philalethes . ) Nach langen Fehden wollten
Polenta und Malateſta den Frieden durch eine Heirat zwiſchen ihren
Kindern beſiegeln . Nun war aber Gianciotto (d. i. Giovanni il
Zoppo , Johann der Lahme ) häßlich und wild , aber tapfer ; Paul
hingegen ſchön und ſanft , aber friedlicher Natur . Guido , der ſich
von Gianciotto mehr Unterſtützung zur Befeſtigung ſeiner Herrſchaft
verſprach , wünſchte ihn zum Schwiegerſohne , fürchtete aber den
Widerwillen ſeiner Tochter . Daher mußte Paul nach Ravenna
kommen und um Francesca werben . Bei dieſer Gelegenheit erblickte
ihn Fraucesca , als er durch den Hof ging, und eine Dienerin , die
ihn genau kannte , zeigte ihr denſelben als ihren künftigen Gemahl ,
worauf ſie ſogleich Liebe zu ihm faßte . Paul ließ ſich hierauf mit
Francesca an ſeines Bruders Stelle trauen und führte ſie nach Ri⸗
mini . Ziemlich unwahrſcheinlich wird hinzugefügt , daß Francesca
geglaubt habe, Pauls Gattin wirklich zu ſein und erſt am Morgen
nach der Brautnacht des ſchrecklichen Irrtums innegeworden ſei.
Indes hatte ihr Herz ſich der Liebe für Paul geöffnet , es entſpann
ſich bald ein zärtliches Verhältnis zwiſchen beiden . Dieſes wurde von
einem Diener , der ſie belauſchte , an Gianciotto verraten . Wütend
ſtürzte er an Francescas Tür , die er verſchloſſen fand , und ihr auf⸗

) Eigentlich „Galeotto “. So hieß in dem Roman von Lanzelot
der Vermittler zwiſchen den Liebenden. Zu Dantes Zeiten ſoll allen
Unterhändlern in Liebesſachen dieſer Name beigelegt worden ſein.

6 ) Dante Alighieris Göttliche Komödie. überſetzt und erläutert
von Karl Streckfuß , neu herausgegeben von Dr. Rudolf Pfleiderer .
Untv. ⸗Bibl. Nr. 796—800 .



Francesca .

hließen gebot. Auf dieſe Stimme wollte Pauld durch einen andern
gang entfliehen , blieb aber mit dem Kleid an einem Nagel hän⸗

. Gianciotto eilte mit gezücktem Schwert auf ihn zu, und da ſich
a zwiſchen die Brüder warf , durchſtach er ſie, zog den Degen

aus der Wunde und tötete auch ſeinen Bruder .
Von einer eigentlichen Schuld der beiden Liebenden behauptet

Boccaccio nichts vernommen zu haben , doch nehmen die älteren
Kommentatoren Ottimi , Francesco da Buti , Benvenuto von Imola
und Pietro di Dante das Gegenteil an, was auch im Gedicht ange⸗
deutet ſcheint . Die ganze Erzählung Boccaccios hat einen etwas
novellenartigen Charakter ; indes führt er im erſten Kapitel ſeines
Kommentars an, daß er viel mit einem vertrauten Diener des Dich⸗
ters 3 815 ſeines Aufenthalts zu Ravenna verkehrt habe, und aus
ddieſer Quelle könnten leicht jene genauen Umſtände der Begebenheit

m zugekommen ſein. Dante konnte übrigens manches ſelbſt genau
wiſſen , da erdie letzten Jahre ſeines Lebens in dem Hauſe Guidos
von Polenta , des Neffen der Francesca und Sohnes ihres Brud

ſtaſio , zubrachte . “)
Dantes unſterbliche Strophen haben ſeit 600 Jahren der Kunſt

die mannigfachſten Anregungen gegeben und dem unſeligen Liebes⸗
paare ein ewiges Leben geſichert . Die Vorſtellung , wie die beiden
ſich umſchlungen haltend in dem Zirkel der Hölle kreiſend ſchweben,
hat bis zu George Frederik Watts , Alexander Cabanel und E. Deully
die Maler zu Meiſterwerken begeiſtert , und aus Liſzts Dante⸗Sin⸗
fonie , aus Bazzinis und Tſchaikows kys fFee Dichtungen
„Francesca “ tönt uns Lieb' und Leid der „gequälten Geiſter “ ent⸗

gen. In zahlreichen Bühnenſtücken der Weltliteratur bis auf

in Greifs „Frane Sca “ - Drama , des Spaniers Joſé Eche⸗8
„Galeotto “, des Englände phen Phillips „Paolo und

tcesca “ und d' Annunzios „Francesca da Rimini “ iſt das tra⸗
chickſal der Liebenden für die Bühne immer wieder aufs neue

iſch geſtaltet worden .
Vor allem nimmt unſer Intereſſe in Anſpruch der dramatiſche

Entwurf Ludwig Uhlands zu einem fünfaktigen Trauerſpiel

) Aus denAnmerkungen zu „Die Liebesmär von Rimini “. Deutſche
ing in vier Geſängen nach dem Engliſchen Leigh Hunt
chard von Meerheimb . Univ. ⸗Bibl. Nr. 1012.
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Francesca .

„ Francesca da Rimino “ , der am 25. Mai 1807 Uſo noch
vor Pellicos Dichtung — begonnen wurde , aber über lan und

wenige ausgeführte
SSzenen hinaus nicht zur Voll endu ng ge⸗

langte . Wir finden in ſeinen Werken ! ) folgenden

Plan der Tragödie .
„ Der Stoff , der dieſer Tragödie zugrunde liegen ſoll , iſt kürzlich

dieſer : Francesca , Tochter des Guido Novello da Polenta, Herrn
der Stadt Ravenna , war mit Lanciotto , Sohn des Herrn von

Rimino , einem mächtigen und tapfern Ritter , vermählt . Allein er
war lahm und ungeſtalt ; ſein Bruder Paolo , ſchön, edel und von
milden Sitten , ſah ſeine Schwägerin oft. Sie laſen einſtzuſammen
in dem Ritterbuche von Lanzelot vom See , wie er um die Minne

ſeiner Königin warb , wie er beglückt wurde und G ( auch ſie
war vermählt ) ihm den erſten Kuß gab. Auch ihr B is ſchloß
ein Kuß, ſie laſen fürder nicht zur ſelben Stunde . Ihr Verſtändnis
endigte ſich damit , daß Lanciotto einſt ſie überraſchte und beide
ermordete .

Dante , der in der Verbannung vonſeiner Vaterſtadt
ſeine letzten

Abenlahre am Hofe Guidos in Frieden und rachte, der

vielleicht Francesca ſelbſt gekannt hatte , läßt imfünften
ſeines Inferno den Schatten der Francesca ſelbſt ihre Geſchiichte
erzählen . Noch in der Verdammnis bleibt ſie ihrer Liebe treu und
wandelt mit ihrem Paolo unter den Schatten . Eine der berühmte⸗
ſten Stellen der Comedia divina .

Dieſer Stoff ſoll nun in der Tragödie auf die zu er,

Weiſe ausgeführt werden .
Was dem Zeitpunkte vorausgeht , wo die Tragödie beginnt , aber

natürlich in derſelben an paſſenden Orten eingeſchaltet wird , beſteht
in folgendem

Guido und der Vater Paolos und Lanciottos , zwei alte Frer 5
hatten ihre Kinder zuſammen erzogen und ſchon frühe Paolo , den
älteren Bruder , und Francesca füreinander beſtimmt . Dieſe Be⸗

ſtimmung wurde durch frühzeitige Liebe zwiſchen dieſen beiden be⸗

günſtigt . Wie jedoch Paolo in die Jünglingsjahre tritt , will er ſich
zuvor durch ritterliche Taten ſeiner Geliebten würdig machen. Er

N

Uhlands geſammelte Werke.
2 Bände. Verlag von Philipp Ree

ausgegeben von Friedrich Brandes .
am jun.



8 Francesca .

zieht nach Spanien auf Abenteuer . Die Nachricht von ſeinem Tode
verbreitet ſich, Francesca betrauert ihn tief . Nach Verfluß eines
Jahres dringen jedoch die Väter , die dem Wunſche , ſich durch Ver⸗
wandtſchaft zu verbinden , treu geblieben , in ſie, ſich dem zweiten
Bruder Lanciotto zu vermählen ; ſie gibt nach. Aber nicht lange , ſo
kehrt der totgeglaubte Paolo herrlich zurück Er kommt gerade den
Tag vorher an, ehe Guido zur Feier ſein bzigſten Geburtstages
auf einem ſeiner Landſitze ein Turnier anſtellen will . Paolo hat
Francesca geſehen, aber nur unter den Umgebungen des Hofes . Der
traurige Umſtand , daß ſie demjenigen , den ſie allein liebt , entriſſen
und ſeinem Bruder vermählt iſt , wird zwar von allen tief gefühlt ,
aber abſichtlich mit Stillſchweigen bedeckt. Die Tragödie ſelbſt nun
nimmt den feſtlichen Goburtstag Guidos ein und ſpielt auf deſſen
Landſitze und in der Gegend .

Die Charaktere ſind nach leichten Umriſſen dieſe :
Francesca , ein Gemüt , deſſen Natur Freude und Liebe iſt. Ihr

Unglück kämpft zwar beſtändig gegen dieſe ihre natürlichen Neigun⸗
gen; allein ſie brechen doch immer mitten aus der Trauer bald
ſanfter , bald heftiger hervor .

Guido . Der Charakter ſeiner Tochter iſt ein Bild des ſeinigen .
Ein heitrer Greis , prachtliebend,d er noch ſeinen ſiebzigſten Geburts⸗
tag durch ein glänzendes Feſt feiert.

Paolo , ein herrlicher , glänzender Ritter . Er hat während ſeiner
Ritterzüge das Bild ſeiner Dame ſtets im Herzengetragen . Auch
jetzt, da Frat a ihm entriſſen iſt, kann er ſie nach dem Geiſ te des
Rittertums als ſeine Dame betrachten , ohne Anſprüche auf fie zu
mach Das Rittertum ſoll in ihm in ſeiner ganzen idealiſchen

zrößeerſcheinen .
Claros , P

Paolos Knappe , ein Spanier , ſpricht und handelt im
Ge 10 rn, nur daß in ihm die Chevalerie mehr phantaſtiſch

rock erſcheint .
Lan 51 ein düſterer , ſchwermütiger Charakter ; er trägt zwar

innerlich eine tiefe Glut der Liebe, aber zugleich herrſcht in ihm ein
abſtoßendes Prinzip , das ihn verhindert , ſich dem geliebten Gegen⸗
ſtand zu nahen und ſich innig mit ihm zu verknüpfen . Das gleiche
ſetzt er an anderen voraus . So ſieht er allen Dingen nur die dunkle
Seite ab, die Welt iſt ihm in einem beſtändigen Zugrundegehen . Er
liebt Francesca und haßt ſie zugleich ; reſignierend oder vielmehr

ellat
lahm

Wul
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verloren gebend und doch eiferſüchtig . Daß er, der Erzählung nach,
lahm und ungeſtalt iſt , fällt hier weg.

Nicolo , einer der ehemaligen Geſpielen Francescas und der
Brüder , gleichfalls in Francesca verliebt . Sein Neid gegen Paolo
ſticht mit der großen Eiferſucht Lanciottos mächtig ab.

Dante , ahnungsvoll , Aſtrolog , die Begebenheiten poetiſch ins
Gemüt auffaſſend . “

Der Uhlandſche Entwurf wurde die unmittelbare Veranlaſſung
zum Entſtehen von Goetzens „Francesca “ . J . V. Widmann , der
ihm das treffliche Buch zur „Widerſpenſtigen “ geliefert hatte , war
unermüdlich auf einen Stoff zu einer zweiten Oper für ſeinen Freund
bedacht und ſandte ihm am Silveſter 1874 die erſte Skizze zu dem
neuen Text , indem er dazu ſchrieb :

„ Auf dieſen Plan verfiel ich, als ich in Uhlands Leben las , er
habe über die Francesca im fünften Geſang von Dantes Inferno ein
Drama ſchreiben wollen . Ich las wieder die bekannte Geſchichte nach.
Hierauf las ich in italieniſcher Sprache das Trauerſpiel , das Silvio
Pellico “) über dieſen Stoff gedichtet hat ; und ich habe bei meinem
Plane ſein Drama benützt und glaube , man ſollte es auch bei all⸗
fälliger Ausführung benützen . An Leidenſchaft fehlt es dieſem Stofſe
jedenfalls nicht. Alles iſt ſo recht in dieſer ſinnlich poetiſchen Sphäre
wie Romeo und Julie .

Hingegen hat gewiß ſchon irgendein Italiener , vielleicht Spontini
oder Bellini oder Donizetti oder Verdi oder ſo einer dieſen Stoff
zur Oper bearbeitet . Wäre dies wohl für dich ein Abhaltungs⸗
grund ? Die deutſche Muſik iſt ja ſo ganz etwas anderes als die
italieniſche . Doch dieſes mußt du allein entſcheiden ; hierin ſteht mir
gar keine Meinung zu. Und vielleicht iſt die Francesca noch gar
nicht komponiert ; nur dünkt es mich auch unwahrſcheinlich . “

Widmanns Zweifel war ſehr wohl berechtigt , denn der Stoff
war bereits von mehr als einem Dutzend Italienern vertont wor⸗
den, wenn auch gerade keiner der von ihm genannten Meiſter ſich
darunter befindet .

Als älteſte Kompoſition bezeichnet Riemanns Opernlexikon die
aus dem Jahre 1804 ſtammende dramatiſche Kantate „Francesca

Francesca .

) Francesca von Rimini . Tragödie in fünf Aufzü
Pellico. Deutſch von Adolf Seubert . Univ. ⸗Bibl. Nr.



10 Fraucesca .

da Rimini “ von Nicolo Zingarelli ( 1752 —1837 ) . Das Ent⸗
ſtehen der folgenden Opern iſt zumeiſt auf das erfolgreiche Erſcheinen
der Tragödie von Silvio Pellico zurückzuführen , die ſeit 1812 im

Siegeszuge über die Bühnen Italiens ging und auch in fremde
Sprachen übertragen wurde .

Riemann führt an die italieniſchen Opern von Saverio Mer⸗
cadante ( Madrid 1828) , von Pietro Generali ( Venedig 1829 ,
Text von Pola ) , von Giuſeppe Baron Staffa ( Neapel 1831) ,
von Giuſeppe Fournier - Gorre ( Livorno 1832) , von Fran⸗
cesco Morlacchi ( 1836 , nicht aufgeführt ) , von Borgatta
( Genua 1837) , von Giuſeppe Devaſini unter Mitarbeit von
G. Batt . Meiners und Giunto Bellini ( 1841 im Mailänder
Konſervatorium ) , von Fr . Canetti ( Vicenza 1843) , von Bran⸗
caccio ( Venedig 1844) , von Giuſeppe Marcarini ( Bologna
1870 ) , von Vincenzo Moscuzza ( Malta 1877 ) und von
Antonio Cagnione ( Turin 1878 , Text von Ghislanzoni ) .

Der Typus dieſer Opern iſt faſt durchgehends derſelbe , ſind doch
B. nicht weniger als drei , die von Fournier , Borgatta undCanetti ,
if dasſelbe von Felice Romano ( 1788 —1865 ) “ ) herrührende Li⸗

retto geſchrieben . Das Textbuch vom Jahre 1832 führt Titel und
Beſetzung folgendermaßen an:

Francesca da Rimini .
Melodramma in 2 atti di Felice Romano.
Musica nuova del Sig. Giuseppe Fournier .

(L' estate dell' anno 1832, Livorno nell ' J. e R. Teatro . )
Guido da Polenta , Sig. di Ravenna

e Padre di 3

a1

or

. . Sgra . Fanny Tacchinardi - Persiani .
Mala ztesta , Signore di9¹8

Ggra. Elisa Sante

Eine franzöſiſche , ſchrieb Ambroiſe
Thomas ( Paris 1882, Lert von Barbier und Eu und den

) Eine ausführliche Biographie Romanos enthält das Opernbuch
von Bellinis „Nachtwandlerin “. Univ. ⸗Bibl. Nr



ffenthe

9Rer⸗
5162

1651%
Fran⸗
gattg

t b0h
ſilähet
Bran⸗

Aogng
A0don

110öach
Uhtkttſ,

ftelnd

btoſſe
0 det

Francesca . 11

gleichen Stoff behandelt die Oper von Morin „ Les Malatesta “
( Lyon 1879) .

Auf die deutſche Opernbühne war Francesca bis zum Jahre
1875 noch nicht gedrungen , trotzdem ſchon 1808 ein Trauerſpiel
„Franzeska und Paolo “ von J . Burke erſchienen war und unter
andern Paul Heyſe 1856 den Stoff dramatiſch wieder belebt hatte .

Den feinſinnigen Schöpfern von „ Der Widerſpenſtigen Zäh⸗
mung “ , der beſten deutſchen komiſchen Oper aus der Wagner⸗Zeit
neben dem „Barbier von Bagdad “ , *) war es vorbehalten , die un⸗
ſterbliche Liebestragödie als Tongedicht neu zu ſchaffen. Doch die
Schöpfung ging nicht ohne Schwierigkeiten mancherlei Art von⸗
ſtatten , ſchon bei der Geſtaltung des Textbuches . Im Begleitbrief
zur erſten Skizze ſagt Widmann unter anderem :

„ In der Francesca ließe ſich noch, wenn du dies der Verwick⸗
lung und größeren Spannung wegen für angemeſſen hältſt , ſo eine
Art Jago anbringen , ein die Brüder entzweiender Teufel , etwa ein
Verwandter , der dann zu erben hofft und dergleichen . Das Stück hat
mehr Reichtum , als man auf den erſten Blick glauben mag. Auch
können z. B. die Kreuzfahrer , denen ſich am Ende Lauciotto an⸗
ſchließt , ſchon vorher auftreten und im Schloſſe Qua nehmen,
ähnlich wie im Tannhäuſer die Pilger . Nur wäre es doch etwas
anderes . “ —

In den Neujahrsferien des Jahres 1875 beſpra uun die
Freunde den ganzen Plan , und Widmann machte den erſten Ent⸗
wurf . „Goetz erſchien einerſeits eine Vertiefung der Handlung ,
anderſeits die Einführung einer heiteren Geſtalt ( Diana ) neben der
ſo furchtbar tragiſchen Haupthandlung wünſchenswert, “ berichtet
Ernſt Frank , der Mannheimer Freund , dem Goetz unterm 20. Fe⸗
bruar 1875 mitgeteilt hatte , daß der Entwurf zu einer neuen Oper
ihn beſchäftige . „Goetz entwarf nun ein neues Szenarium , nach dem
ſodann Widmann arbeitete , wobei immerhin einzelne Motive von
Widmann ( z .B. Einflechtung des Chors der Mönche im dritten Auf⸗
zug) beibehalten wurden . Als ſchließlich Widmann das Buch voll⸗
endet hatte , nahm Goetz noch eine Menge Anderungen vor , ſo daß
außer dem Hauptanteile am Plane auch in der Ausführung etwa
drei Vierteile der Verſe Goetz ſelbſt zukommen . Im ganzen ſind es

5 Opernbuch zum „Barbier “erſchien als Nr. 4643 der Univ. ⸗Bibl.
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mehr die lyriſchen Partien , wo Widmanns Verſe ſtehenblieben . —

Oſtern 1875 beſuchte ich Goetz in Zürich und wurde von ihm mit

dem ganzen Plane und den oben angeführten Einzelheiten bekannt

gemacht . Ein lebhafter Briefwechſel erhielt mich in genauer Kenntnis

von dem Fortgange der Arbeit , bei der Goetz zu meiner Freude auch

einzelne meiner Vorſchläge akzeptierte . Als ich Goetz im Juli 1875

in Richisau , wo er alljährlich zum Kurgebrauche weilte , beſuchte ,
konnte er mir bereits das vollſtändig ausgeführte Textbuch mit⸗

teilen . “ Am 20. Oktober ſchrieb Goetz an Frank :
„Gott ſei Dank ! Der zweite Akt iſt fertig ſeit heute morgen ;

freilich für jetzt nur in der Skizze, aber das iſt die Hauptſache . Auch

ſind überall die Singſtimmen vollſtändig ausgeführt , und nur die

Orcheſterbegleitung iſt ſtizziert . Du wunderſt dich vielleicht , daß es

der zweite Akt iſt. Ja weißt du, ich fange das Brett gern vom

dickten Ende an zu bohren . Und auch in dem Alte habe ich die

ſchlimmſte Szene zuerſt genommen . Erinnerſt du dich noch des Aktes ?

Ich deute dir die fünf Szenen an:

1) Francesca allein , Rezitativ und Arie ,

2) Francesca , Guido , Duett ,
3) Francesca , Guido , Lanciotto und Paolo , Quartett ,

4 ) Francesca , Paolo ,
5) Finale , zuerſt Terzett Francesca , Paolo und Lanciotto , dann

alle Soloperſonen und Chor .
Davon nahm ich die vierte Szene ( Fr. Paolo ) zuerſt . Es war die

wichtigſte . Dann Pauſe . Dann die erſten drei Szenen , wieder

Pauſe , endlich das Finale . Für einen Menſchen von meiner !

beſchaffenheit war es keine leichte Aufgabe , die vierte Szene mit der
ſo lange zurückgedrängten , dann umſo leidenſchaftlicher ausbrechen⸗
den Liebesglut noch zu überbieten durch die Raſerei der Eiferſucht
in der fünften Szene und des allgemeinen Tumultes . Nun , ich bin

ja noch ganz, nur müde und abgeſpannt bin ich ſehr, und werde jetzt
viele Wochen lang ans Komponieren nicht denken können . — Den⸗

noch läuft die Sache jetzt ziemlich ſo, wie ich' s mir gedacht habe.
Bis Oſtern hoffe ich doch noch den größten Teil des dritten Aktes
in der Skizze und die Partitur des zweiten Aktes fertig zu bringen .
Erſt nach Oſtern , wenn Frühling wird , gehe ich an den erſten Akt.

Für den brauche ich vor allem übrigen Sonnenſchein , und vor Oſtern
denke ich an den gar nicht. Dann wird aber bis zum Sommer die
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Stizze des Ganzen ſicher fertig , in Richisau ſchreibe ich die Partitur
des erſten Aktes, nachher was noch fehlt , und jetzt in einem Jahre

iſt alles fertig — wenn ' s gut geht. Im Frühling 1877 kann' s auf
die Bretter kommen . Auch daran denke ich jetzt ſchon oft, und am

liebſten komme ich natürlich wieder zu euch. Doch darüber können

wir erſt gründlich beraten , wenn du einmal einen ganzen Akt in

Partitur ſiehſt ; und das wird hoffentlich zu Oſtern der Fall ſein . “

Nachdem ſich Goetz von einem lebensgefährlichen Krankheitsfall ,
der ihn gegen Weihnachten niedergeworfen , erholt hatte , begann er

die Inſtrumentierung des zweiten Aufzuges , und am 29. März 1876

ſandte er an Frank die vollſtändig ausgeführte Partitur desſelben
mit nachſtehenden Zeilen :

„Lieber Freund !
Da ſchicke ich dir nun anbei den zweiten Akt der Francesca .

Wenn das Werk einmal vor die Offentlichkeit treten wird , ſo werden

die Urteile darüber wohl weit auseinandergehen . Aber was die

Leute auch darüber ſagen mögen , ich fühle , daß es das Beſte

iſt , was ich je geſchrieben habe , und das Beſte , deſſen
meine Natur , wie ſie nun einmal iſt , überhaupt fähig

iſt . Dieſes Werk oder vielmehr für jetzt dieſer Teil desſelben iſt

auch das einzige , womit ich dir, lieber Freund , deine edelmütige
und aufopfernde Freundſchaft danken kann. Sonſt kann ich dir ja

nichts geben, möchteſt du an dieſem rechte Freude haben .
Und nun behalte die Partitur , ſieh ſie dir recht genau durch,

ſpiele dich auch ein wenig hinein , wenn du magſt ( du haſt eine famoſe

Klavierfauſt für Partiturſpiel , und ich ſpiele immer weniger gern

dergleichen ) , und ſobald du uns beſuchen kannſt , ſo bringe die Par⸗
titur mit ; dann wollen wir ſie zuſammen durchgehen . Da du das

Textbuch kennſt, ſo wird dir alles ohne weitere Erläuterung klar ſein .
Nur ſo viel möchte ich erwähnen , daß in der Einleitung (ehe der

Vorhang aufgeht ) einige Reminiszenzen an den erſten Akt vorkom⸗

men. Die Szene beginnt mit den Worten Francescas : „O wäre

alles nur ein Traum ! “ So habe ich als Idee für jene Einleitung
mir einen Traum Francescas gedacht . Wirre Traumbilder um⸗

gaukeln ſie, daraus hebt ſich ein Motiv der Violoncells heraus —

Paolos Liebesarie im erſten Akt. Auch das folgende Allegro agitato
( Seite 5) iſt ſchon im erſten Alt dageweſen , das Motiv ihrer düſtern

Vorahnungen . Das übrige muß für ſich ſelbſt ſprechen . “
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Wie die Vollendung der „Francesca “ dem Todkranken amHerzen
lag, ſchildern einige Zeilen , die er an den ebenfalls jung verſtorbenen
Komponiſten Franz v. Holſtein richtete :

„ Das Schickſal iſt ſtets hart mit mir geweſen —aber vielleicht
war das notwendig und mag es noch ſein, um meiner Natur das

Beſte abzuringen , was in ihr iſt. Daß ich mein Herzblut mit dran⸗

geben muß —je nun ! was tut ' s, wenn nur noch die Francesca
wenigſtens fertig wird . “

So arbeitete er unermüdlich und mit fieberhaftem Eifer , an den

ſterbenden Mozart erinnernd , der mit aller Kraft ſeiner Seele das

„Requiem“ zu vollenden ſich mühte . Anfang November 1876 er⸗
hielt Frank die ausgeführte Partitur des erſten Aufzuges ; auf ver⸗
ſchiedene Kürzungsvorſchläge , die dieſer gemacht , ſchrieb Goetz
unterm 19. November , nachdem ihn ein neuer Anfall nieder⸗

geworfen hatte :
„ Ich ſtimme faſt überall mit dir überein , namentlich wo es ſich

ums Streichen und Kürzen handelt . Bei dem übrigen , bekenne ich
dir , bin ichgegenwärtig zu ſchwach, um mich ſo recht lebendig
hineinzuverſetzen ; vielleicht kann ich dir in acht Tagen Genaueres
darüber ſchreiben . “

An Frank ſchrieb er nicht wieder , aber mit dem Aufgebot der
letzten Kräfte arbeitete er am dritten Aufzug der Oper . Nur unter
Schluchzen konnte er das Gebet der Francesca : „Ach! hier liegt
mein Herz ! in tauſend brennenden Qualen riß ich es aus und
weiht ' es dir, “ komponieren . „Dies ſollte ſein Vermächtnis ſein ,
ſeine Weg ig für die leidenden ringenden Menſchen , die den
Aufſtiec öhtem, entſagungsvollem Menſchentum nicht finden
können. ““)

In dieſe Zeit fiel auch die Vorbereitung ſeiner „Widerſpenſtigen “
am Berliner Opernhauſe , deren Aufführung an dieſer Stelle ihn
mit hoher Freude erfüllte . Seine Erregung ſteigerte ſich, als in
letzter Stunde Minnie Hauck, die Sängerin der Katharina , ihn umͤ

ame Schlußnummer , „eine Arie im Walzerrhythmus, “
bat . Seinen Unwillen überwindend , ſuchte er doch den Wunſch der
für ſeine Schöpfung warm intereſſierten Künſtlerin zu erfüllen und

rin ſeiner Goetzer graphie, die das Neujahr
Muſik⸗Geſellſchaft in 8 ch auf das Jahr 1907 brachte.

ſchrib⸗
nitden
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ſchrieb — natürlich nicht im Walzerrhythmus —eine Einlage , die
mit den Worten ſchloß :

„Demütig und gehorſam dien' ich gern
In treuer Liebe dem geliebten Herrn. “

Dieſe ſeine letzte Kompoſition ſandte er am 30. November an
Hoffapellmeiſter Radecke nach Berlin mit folgenden Worten :

„ Es ließ mir keine Ruhe . Jede Note der Partitur hatte ich in

Kopfe, da mußte ich ſie auch aufs Papier bringen . Sehn Sie nun ,
ob Sie ' s noch benützen können ! Ich glaube , es tut der Schlußſzene
gut . Jetzt bin ich ſehr müde und kann nächſter Zeit keine Briefe
mehr ſchreiben . “

Es war in der Tat der letzte. Bis zum letzten Augenblicke bei
vollem Bewußtſein , fühlte Goetz ſein Ende eilend herannahen .

„Laura , es geht heim — ach, wie gerne heute noch — wenn nur
—der dritte Akt fertig wäre . — Ich habe meine Pflicht getan —

ſolang ' ich konnte — und habe nun doch nicht für dich ſorgen können .
Francesca —die Stizze iſt fertig —was fehlt , kann weggelaſſen

werden . — Frank und Brahms — ich bitte beide , beide — ihr
Beſtes darin zu tun ! — Frank ſoll die Partitur machen —ſo gut
wie möglich in meinem Sinn — dann Brahms alles zu ſich nehmen
und künſtleriſch vollenden . — — — Dankle, danke, danke dem Frank “
—ſo ſchildert die Witwe den Hingang des Meiſters dem Freunde .
Die Sorge um ſeine Familie , um ſein Kunſtwerk , der Dank an den

Freund , das war es, was ſeine Gedanken beſchäftigte in den letzten
Stunden .

„Sie fragen nach Francesca, “ heißt es noch in demſelben
Briefe , „der leere Einband des dritten Aktes ruht unter ſeiner
Künſtlerhand , die ihn, ach mit welcher Liebe, hätte füllen mögen .
Auf ſeinem Herzen liegen Blumen von Gretchen, “) auf die edle
Stirne habe ich ihm zum Abſchied einen zarten Lorbeerkranz ge⸗
drückt. Wenn Sie ſein liebes Antlitz noch hätten ſehen können ! —
es lag kein Schmerz darauf , ein ſeliges Träumen , als ob er mich
beruhigen und tröſten wollte . “

) MWargarete Goetz, die einzige Tochter des Künſtlerpaars . Das
zeichneriſche Talent der Mutter iſt auf die Tochter übergegangen , die
mehrere anmutige Märchenbücher mit eigenen Verſen und Bildern ver⸗
öffentlicht hat.
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Und in ſchöner Zuverſicht auf das hinterlaſſene Werk fährt ſie
fort : „ Ich vertraue auf die Francesca ſelbſt und weiß, daß ihr eine

beſondere Schönheit innewohnt , die aus ſeiner reinen Künſtlerſeele
ſtammt . Je mehr ihm das Leben äußerlich verſagte , um ſo tiefer

ſchöpfte ſeine Seele , und ihren herrlichſten Gewinn legte ſie in dies

letzte Werk hinein . “
Wir tun hier zugleich einen Blick in das Herz der edlen Frau ,

deren liebevoller Aufopferung allein es zu danken iſt , daß der

Lebensfaden des Gatten nicht ſchon viel früher riß ; die nicht nur
ſein Leben erhielt , ſolange es möglich war , ſondern auch durch das

innige Verſtändnis für die geiſtige Natur ihres Mannes dies Leben

zu einem von Glück und Schönheit durchleuchteten machte und ihm
ſeine Schaffensfreudigkeit erhielt .

Am 3. Dezember 1876, vier Tage vor der Vollendung ſeines
36. Lebensjahres , war Hermann Goetz entſchlafen , und drei Tage
ſpäter begrub man ihn auf dem Rehalp⸗Friedhof unter den Klängen
Bachſcher und Mendelsſohnſcher Chöre . In vollſtändiger Partitur
lagen nur die beiden erſten Aufzüge der „Francesca “ vor , der dritte

Aufzug und die Ouvertüre nur in vielfachen , zum größten Teil ſehr
deutlichen Bleiſtiftſtizzen . Ernſt Franks liebevolle Freundeshand
vollendete nach dem Willen des verſtorbenen Meiſters das Werk.
Eine genaue Schilderung ſeines Verfahrens hat er dem Klavieraus⸗

zuge beigegeben . Er gedenkt bei dieſer Gelegenheit auch dankbar
Johannes Brahms ' , deſſen freundſchaftliche Teilnahme ihn bei der
Arbeit weſentlich geſtärkt und gefördert habe.

Brahms ſelbſt ſtellt ſeinerſeits den beiderſeitigen Auteil feſt, in⸗
dem er an Billroth ſchreibt :

„Liebſter Freund , in der N. Fr . Preſſe ſchreibt man , daß Frank
und ich die „Francesca da Rimini ' ergänzt haben . Dem iſt nicht
ſo: Frank allein hat die Ouvertüre und den dritten Akt nach den

Skizzen orcheſtriert , ich habe nur ſeine Arbeit angeſehen und mich
aufs höchſte gefreut über den ſchönen Ernſt und den Fleiß , den ich
ihm nicht zugetraut hätte . Schon bei der Gelegenheit der ‚Wider⸗
ſpenſtigen “ hat er übrigens gleiche hingebungsvolle Liebe gezeigt ,
damals und jetzt mit dem beſten Erfolge . Er iſt wirklich nicht genug
zu loben für das , was er für Goetz ( ſeinen Götzen ) getan hat , und

hätteſt du den vortrefflichen Menſchen und höchſt ſchätzenswerter
—

Künſtler gekannt , du hätteſt deine Freude mit dem kleinen Frank ,

Lehen
8¹

Mam
af d
Werkt



lautet :

dem allein Goetz ſeinen ruhigen Tod und ſeine Francesca “ das
Leben verdankt . “

Frank gedenkt ferner noch des damaligen
Mannheimer Bühne , Otto Devrient , der ſchon im Jahre 1876 Goetz
auf deſſen Wunſch durch die nützlichſten Ratſchläge in betreff ſeines
Werkes unterſtützte und dasſelbe für die erſte Aufführung inſzenierte ,
ſo daß eine große Anzahl ſzeniſcher Angaben ihm zu verdanken iſt .

Der Zettel der Uraufführung , die natürlich Frank dirigierte ,

Intendanten der

Großherzoglich gadifches Hof - und Nationaltheater .
Sonntag , den 30. September 1877.

( Bei aufgehobenem Abonnement . )

Jranresca von Kimini .
3 Akten von Hermann Götz.

Lanciotto Malateſta , Fürſt von Rimini .
Francesca , ſeine Gemahlin .
Guido da Holenta , Fürſt von Ravenna und Fat⸗
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wulb⸗ Paolo , Lanciottos Bruder .
löhr Diana , Verwandte der
eldet cescas Freundin .

Pietro , Verwalter auf Lanci
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für ganze Logen:
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Gallerieloge . 5„ ——⁰ 5

Gallerie

Die OJuvertür Ke,55 Suſammenſellung Frant ganz ſelb⸗

ſtändig übernehmen mußte , daz . B. ein Entwurf , der unzweideutig

für die Einleitung derſelben beſtimmt geweſen wäre , ſich nicht

vorfand , iſt nichtsdeſtoweniger doch völlig Goetz' Eigentum . Frank

hat nur das Vorhandene geordnet , aber nicht das geringſte hinzu⸗

gefügt . Bezüglich der Inſtrumentierung fanden ſich in den Skizzen

ſehr viele deutliche Anhaltspunkte ; an vielen Stellen waren die

obligaten Inſtrumente
angezeigt ,an mehreren Orten charakteriſtiſche

Begleitungsmotive angegeben . Trotzdem war die Aufgabe des Be⸗

arbeiters gewißkeine leichte, 6 nur der hingebendndenLiebe Franks

pfer und ſeinem Werke, ſowie ſeiner genauen Kenntnis
15 eriſcher Eigenart im Schaffen iſt es zu danken, daß

die Grund⸗

zu dem S

von E
ſchon der Orcheſterprolog als ein logiſch aufgebautes8,
ſtimmungen der Oper wiedergebendes Tonſtück im Si

poniſten Geſtalt gewonnen hat .
Drei leiſePaukenſchläge(o) ertönen durch dieStille . Kaumver⸗

nehmbar klopft hier das tragiſche Schickſal an die Pforte . Tremo⸗

lando ſetz eicher im 3. Takt ein, und der Baß ſchreitet

pizzicato dieTonleiter von e nach k hinab . Ein ſchmelzendes Horn⸗
motiv erklingt erſt in Dur , dann in Moll ; eine abwärtsgleitende

Achtelfigur in Oboe und Flöte wird von den Geigen aufgenommen ,
wendet 15 aber mit dem 14. Takt trotzig nach aufwärts . Ein

raſches Aufbäumen , dann ein ſchmerzlicher Seufzer , zuerſt in den
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Oboen , dann im Fagott , als wären es die Todesrufe der beiden
Liebenden . Das Horn hebt wieder klagend an zu den tremolieren⸗
den Saiteninſtrumenten , die Holzbläſer geſellen ſich dazu, und nach
kurzem Crescendo vernehmen wir noch dreimal unmittelbar hinter⸗
einander das Motiv des trotzigen Aufbäumens , in das die Trom⸗
peten gellend hineinklingen , da ſetzen mit ſchauriger Feierlichkeit die
Poſaunen pp. ein und leiten in ausgehaltenen Akkorden zum Allegro
über . Ein bewegtes Thema in F⸗Moll , das die Einleitung des
zweiten Auftritts im erſten Aufzug ( „Welch dunkle Macht ſtieg aus
der Nacht ? “ ) bildet , rauſcht , verhaltene Leidenſchaft atmend , in den
Saiteninſtrumenten auf, wird dann von der Klarinette und den
anderen Holzbläſern übernommen und nach farbenreicher Aus⸗
malung von einem heftig aufzuckenden Motiv abgelöſt , das etwa
entſchloſſenes Losreißen ausdrückt und mit einem ſcharfen For⸗
tiſſimoſchlage abbricht . Ein zärtlicher Zwiſchenſatz — im Rhyth⸗
mus an „Ich möchte dich haſſen , mich von dir reißen “ aus der
„Widerſpenſtigen “ erinnernd —leitet zu dem feurigen Geſangs⸗
thema ( „ Es weiche die Lüge “) in As - Dur , das der Liebesſzene zwi⸗
ſchen Francesca und Paolo , zweiter Aufzug , vierter Auftritt , ent⸗
nommen iſt und in ſeinem Verlauf den ganzen Ausbruch leidenſchaft⸗
licher Hingabe in kraftvoll ergreifenden Tönen malt . Nach dem
Höhepunkt ebbt die hohe Flut allmählich ab, und zu Pianiſſimo⸗
akkorden der Poſannen erklingt ( Un poco ſoſtenuto , C⸗Dur ) in
den Geigen ein weiches Motiv , aus dem ſich ein zärtliches , aber
ruhiges Zwiegeſpräch zwiſchen den führenden Inſtrumenten ent⸗
wickelt. Immer bewegter werdend , unter ſtarkem Wechſel der har⸗
moniſchen Grundlage , führt es ins Tempo ! und die urſprüngliche
Tonart zurück, worauf nach drei Überleitungstakten der Flöten und
Klarinetten die Solovioline mit dem Thema aus derſelben Szene
„ Wenn einſt im Geiſterreiche wir ſchweben “ in Des - Dur in hoher
Lage einſetzt ( Tranquillo ) , umſpielt von gebrochenen Akkorden der
Harfe , dem Tremolo der Streicher und Pauken und den aushalten⸗
den Tönen der Hörner .

Nach 16 Takten entwickelt ſich ein Kanon zwiſchen Holzbläſern
und erſten Geigen und nach einem Übergang , der wie aufgepeitſchter
Schmerz klingt , folgt der Durchführungsſatz ( Tempo J) mit dem
urſprünglichen F⸗Moll⸗Thema und dem Geſangsthema ( diesmal in
F⸗Dur) , an das ſich nach erreichtem Höhepunkt ſogleich eine kurze

*
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Coda in Achtelbewegung (Preſto , 11 Takte ) in F⸗Moll fügt , die der

Ouvertüre einen raſchen und rauſchenden Abſchluß gibt . Die letzten
20 Takte entſprechen genan — nur in veränderter Tonart — denen

des zweiten Aktſchluſſes .
Der erſte Auftritt des erſten Aufzugs beginnt mit einer kurzen

Orcheſtereinleitung ( Allegro moderato , F⸗Dur , / ) , aus der ſich ein

zärtliches Oboeſolo hervorhebt . Im 15. Takt ſetzen die Trompeten
ein und verkünden in feierlicher Fanfare , daß es ein Feſt zu feiern

gilt , und als ſich der Vorhang hebt und eine offene Vorhalle des

Palaſtes in Rimini mit Ausſicht auf Garten und Meer ſichtbar wird ,

geht die Muſik in ein turzes jubelndes Allegro ( E⸗Dur ) über . Dann

tritt Diana leiſe mit Pietro auf — kurze Pianoaklorde der Streicher

bezeichnen die vorſichtigen Schritte — horcht an Francescas Tür

und freut ſich dann in ihrer heitern Weiſe ( Vivace , , daß die

überraſchung geglückt iſt . Der Chor junger Landleute kommt durch
den Säulengang und beginnt einen muntern Feſtgeſang zur erſten

Jahresfeier des Hochzeittages , wird aber unterbrochen durch das

unerwartete Eintreten Francescas , die nun die GlückwünſcheDianas

empfängt und ſich mit ihr auf einem Seſſel niederläßt , um der fol⸗

genden Pantomime beizuwohnen . Unter den Chören der Land⸗

mädchen „ Einſam wandeln durch die Auen Jungfräulein amMaien⸗
tag “ ( Andantino , E- Dur , / ) und der Jünglinge „Einſam ſchweifen
durch die Fluren Junggeſellen manchen Tag “ ( Un poco piu moto,

C⸗Dur , „/ ) , die ſich ſpäter vereinigen und in E⸗Dur ausklingen,
llen Tänzer und Tänzerinnen im Koſtüm junger Landleute und

Jäger die den Worten entſprechenden Liebesſzenen dar , und als

dann eine Soloſopranſtimme zärtlich von „erſter Liebe Himmels⸗

glück“ ſingt , erhebt ſich plötzlich Francesca und bittet Diana , die
Leute fortzuſchicken , während deren Abgange ſie leiſe für ſich den

Geſang des Landmädchens wiederholt . Der ganze Auftritt iſt, der

Situation entſprechend , muſikaliſch im Charakter der vornehmen

Spieloper gehalten .
Der zweite Auftritt (Allegro , D- Moll , ) wird durch das

leidenſchaftlich aufrauſchende Thema eingeleitet , welches das Allegro
der Ouvertüre eröffnet . Francesca , ſchuldlos und doch ein laſtend

Schuldgefühl empfindend , kann ſich trüber Ahnungen nicht erwehren ,
faßt ſich aber und ſucht ihre Traurigteit zu beſiegen , da Diana zurück⸗
kehrt ( Andantino quaſi Allegretto , D⸗Dur , ) ) und in anmutiger

Francesca .
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ů



Francesca . 2F

Heiterkeit ihr geheimnisvoll den Grund vertraut , weshalb ſie heut
ſo froh iſt . Zu ungemein graziöſen Orcheſterthemen , die hier durch⸗
weg Dianas 0 Stimmung in allen ihren Außerungen malen ,

erzählt ſie nun (Allegro vivace , G⸗Dur , ¾) von ihrer Kindheit ,
wie ein ſchöner großer Kavalier , ihr Vetter , Ball und Reifenmit
ihr geſpielt , wie ſie oft an ſeinem Halſe hing, wie er ſpäter zum Heer
ging und vor einem Jahre totgeſagt wurde , „der arme Paolo ! “
Bei dem Namen ſchreckt Francesca auf und verliert ſich in Gedanlen
an das Eintreffen der Trauerkunde , dem bald darauf ihre Hochzeit
folgte . Da umarmt Diana heftig die Freundin (Allegro , D- Dur ,
/%)) und vertündet ihr freudebewegt , daß Paolo lebt. Aufjauchzend
wiederholt Francesca dies Wort , verfällt aber gleich wieder in trübe
Zweifel , und als Diana die näheren Umſtände von Paolos Rettung
durch Mönche , die ihn auf dem Schlachtfeld fanden , berichtet , in
bange Sorge . Die ahnungsloſe Diana kann nicht verſtehen , daß die
Freundin nicht ebenfalls ſich der Wiederkunft des Totgeglaubten
freut , und in einem ausdrucksvollen , melodiöſen Duettſatz ( Andante ,
A⸗Dur, ) ſprechen beide gleichzeitig ihr Fürchten und Bangen ,
ihre Freude und Hoffnung aus . Francesca geht in tiefen Gedanken
nach dem Hintergrunde und ſchrickt plötzlich zuſammen , da ſie ihren
Gatten kommen ſieht .

Dritter Auftritt ( Andante maeſtoſo , F⸗Dur , ¾) . Lanciotto
tritt auf unter einem Thema , das höfiſche Ritterlichkeit atmet , und
begrüßt mit förmlich er Galanterie Francesca . Er iſt befremdet, ſie
und die ſonſt immer heitere Diana ernſt und nachdenklich zu finden ,
und meldet eben die Rückkehr ſeines Bruders Paolo , als ihn Diana
ſchnell unterbricht und auf die Nachricht , daß Paolo heut noch
komme, Francesca in den Ruf „ O Himmel , Erbarmen “ ausbricht .
Ein zuckendes Motiv begleitet Lanciottos ſchroffe Frage „ was be⸗
deutet dies ?“ die Diana raſch damit beantwortet , daß ſie ihn
erinnert , wie im Kriege mitRavenna Paolo Francescas Oheim ge⸗
tötet habe ( Allegro aſſai , D⸗Moll , / ) . Francesca weigert ſich aufs
beſtimmteſte , auch dem 0 des Gatten und Fürſten gegenüber ,
Paolo zu ſehen, und ohne ddaß die Situation eine Löſung gefunden ,
vereinigen ſich die Stimmen

5
—5 klangvollen , breit ausgefüthr⸗

ten Terzettſatze „ O feſtlicher Tag! wie trübt ſich dein Glanz ! “ Da
verkünden hinter der Szene Heinufe des Chors das Nahen Paolos .
Francesca wantt , indem ſie ſich entfernen will . Lanciotto und Diana
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unterſtützen ſie, und alle gehen ab. Das Orcheſter drückt in ſeinen
Synkopen das Zögern und Schwanten ſtimmungsvoll aus . Eine

lange Fermate auf dem Terzquartakkord von C⸗Dur , der unmittel⸗
bar auf einen D⸗ Dur⸗Aktord folgt , leitet zu dem neuen Tempo
( Moderato , G⸗Dur , / ) über .

Vierter Auftritt ( Allegro vivace , G- Dur , /8 ) . Unter ſtür⸗
miſchen Jubelklängen des Orcheſters tritt Paolo ein, begleitet von

Pietro und dem Chor männlicher Dienerſchaft und junger Land⸗
leute , die ihn jubelnd willkommen heißen . Paolo ſeinerſeits begrüßt
froh das Schloß der Ahnen , in dem des Jünglings holde Träume

ihn an die ſel ' ge Jugendzeit mahnen ( Meno moſſo , ein weicher,
melodiſcher Satz voll zarter Lyrik ) , und dankt den Genoſſen , bei
denen er jetzt zu bleiben gedenkt. Pietro erinnert ſich, daß ja nun
ein Doppelfeſt gefeiert wird und daß es alle Hände voll zu tun gibt.
Er entfernt ſich mit dem Chor .

Fünfter Auftritt ( Andante moderato , Es - Dur , 0 . Diana ,
die ſchon früher ſichtbar wurde , tritt auf ein charakteriſtiſches Motiv
ſchüchtern an Paolo heran mit Segenswünſchen zum Willkomm , die
er von ſeinem Mühmchen gern entgegennimmt . Sie iſt erfreut , daß
er ſie wiedererkennt , und nimmt ſeine Worte und leichten Zärtlich⸗
keiten als Zeichen der Erwiderung ihres eigenen Gefühls . Er erzählt
ihr nun, wozu ein ausdrucksvolles Larghetto , H- Dur , , die muſi⸗
kaliſche Grundlage gibt , von der einen unvergeßlichen Stunde , in
der er in der ſchattigen Laube am Schwanenteiche „ſie “ einſt in dem

Buche „Lanzelot vom See “ leſend fand , wieer ſich zu ihr ſetzte, mit
ihr las , wie beim Leid des Helden ſich ihre Blicke trafen —Diana ,
ihren Irrtum gewahrend, ſpringt auf und eilt ab. Paolo ſpinnt
ſeinen Traum in ſeliger Erinnerung weiter bis zu dem Moment ,
da er in den Krieg zog und Francescas Oheim tötete . Unter einem
düſtern Adagio ( C⸗- Moll , auch nach H⸗MToll transponiert ) ſieht er
drohend eine ſchwarze Donnerwolke heraufſteigen , wie einſt tiefe
Schatten ſeiner erſten Liebe goldnen Traum getrübt hatten . In
lyriſchem Erguſſe ( Andante con moto , Es⸗, reſp . D⸗Dur , / ) bittet
er die Wolken vorüberzuziehen und im Fluge der Geliebten Kunde
von ſeiner Rückkehr zu bringen . Unter reichem Wechſel der Har⸗
monien ſtrömt der 951 zarten Orcheſterarabesken verzierte melo⸗
diſche Satz in ſchönem Fluſſe dahin ;der ganze Auftritt bildet den

muſikaliſchen Höhepunkt des Aufzuges .
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Sechſter Auftritt ( Allegro moderato , A- Dur , / ) . Lanciotto
eilt unter einem freudig bewegten , aber einer gewiſſen Feierlichkeit
nicht entbehrenden Thema auf Paolo zu und begrüßt ihn, auch
Guido , Francescas Vater , heißt ihn willkommen und bietet ihm
die Hand , den Tod des Bruders als geſühnt betrachtend . Paolo
erfährt nun erſt , daß Lanciotto vermählt iſt und ſeine Gattin ſich
weigert , den Heimgekehrten zu begrüßen . Die bange Frage Paolos
nach ihr beantwortet Guido mit Milde , während Lanciotto mit
voller Schärfe den Scheingrund berichtet , daß Francesca den Mör⸗
der ihres Oheims verflucht und nicht ſehen will . Paolo bricht nun
in heftige Verwünſchungen aus gegen ſich ſelbſt und gegen ſein Seh⸗
nen und Ringen , das ihr nur galt , die ihn haßt . Da ertönt aus der
Ferne wieder der Jubelchor aus dem Anfang des Aufzuges , diesmal
durch Lanciotto raſch unterbrochen , der Pietro barſch anfährt und
die Leute ſich entfernen heißt . Guido tröſtet den Alten und ſagt
ſeufzend , daß heut nicht Zeit zu Luſt und Freudenfeſten ſei. Der
Chor ſetzt, von Flöten , Klarinetten , Fagotts und Trompeten hinter
der Szene begleitet , wiederum ein ( Con moto , A⸗Dur , / ) und
kommt nun endlich dazu, den Hymnus zu Ende zu ſingen , während
auf der Szene die drei Männer im Terzettſatz ihren gegenſätzlichen
Empfindungen ( „ Wie frevler Spott durchſchneiden die frohen Lieder
den trüben Sinn “ ) Ausdruck geben. Indem ſie ſich zum Abgehen
wenden , erſcheint der Chor auf der Szene , deſſen Jubel abzuwehren
Pietro vergebens ſich bemüht . So kehrt der Aktſchluß zur Stim⸗
mung des Anfangs zurück, und eine kurze Coda , deren erſten beiden
Takte doch wieder an das drohende Unheil mahnen , bildet den
Abſchluß .

Der zweite Aufzug bringt als Einleitung ein Orcheſtervor⸗
ſpiel , das nach Goetz' eigenen Worten als ein Traum Francescas
gedacht iſt . Die Fagotts ſetzen mit langgehaltenen Tönen ein ( An⸗
dante , Es⸗Dur , ) , über denen die Geigen mit Sordinen eine auf⸗
huſchende Sechzehntelfigur erklingen laſſen . „ Wirre Traumbilder
umgaukeln ſie, daraus hebt ſich ein Motiv der Violoncells heraus
—Paolos Liebesarie im erſten Aufzug “ ( ½, 8 Takte ) . Dann er⸗
ſcheint ( Allegro agitato , / ) das ſchon im Allegro der Ouverlüre
verwendete Motiv ihrer düſtern Vorahnungen , worauf das ein⸗
leitende Andante wiederkehrt . Erſter Auftritt . Der Vorhang
geht auf , Francesca , auf ein Ruhebett zurückgelehnt , richtet ſich



24 Francesca .

mühſam auf : „ O wäre alles nur ein Traum ! “ Sie erinnert ſich
des Tages , da der Bote die Nachricht von Paolos Tode brachte und

ſie zu ſterben glaubte . Nun ( Allegro molto , E- Moll , / ) , da ſie
weiß, daß der Geliebte lebt , wogen unſägliche Wonnen und Schmer⸗

den
in ihr ( bewegte Triolenfigur der nicht mehr gedämpften Geigen) .

egedenkt der Mutter , die ſie ſo früh verließ ( Largo , / ) , und
bitet ſie in einem Gebetſatz —58 edler Melodik ( Andante moderato ,

Dur , ), ſie zu ſich hinaufzuziehn indie himmliſchen Höhn.
s ſchwirren flüſternde Geiſterſtimmen lockend und verwirrend um

ihr Ohr ( Allegro agitato , C⸗Moll , / ) , ſie ahnt die Qualen , die ihr

bevorrſtehen — da beruhigt ſich allmählich wieder das wildbewegte
OrOrcheſter und leitet zur Wiederholung des Gebetes über , mit dem

Auftritt ausklingt .
Zweiter Auftritt ( Allegro vivace , C- Dur , / ) . Guido iſt

unbemerkt eingetreten und ruft Francescas Namen . Sie ſchreckt
auf, in dem Glauben , es ſei Paolo , erkennt dann

ihet
Vater und

bittet ihn , ſie mit fortzunehmen ( Allegro agitato , C- Moll , ½) ) ;
wieder erklingt Paolos Liebesmotiv im Orcheſter . auch Guido
glaubt noch immer , daß es Haß ſei, der Francesca vor Paolo fliehen
laſſe , und bittet ſie in einem Arioſo ( Andante con moto , E- Dur , ) ,
ihm zu vergeben . Sie fürchtet ſich zu verraten , wenn ſie auf ihrer

Weigerung , ihn zu ſehen, beharre , und nachdem die Stimmen beider

5 im Duettſatz vereinigt haben , willigt ſie ein, daß Paolo gerufen
Guido geht ab, und nach einem feurigen Orcheſterſatz ( Con
C⸗Dur, ) , in dem auch die Poſaunen zum erſtenmal er⸗

1, ſpricht ſie rezitatiſch ihren Entſchluß aus , Paolo zu ſagen ,
lles, was ſie verband , zerriſſen ſei, wenn auch ihr Herzblute .

Das rar Iſchende dOrcheſternachſpiel geht in leiſ ittern über, aus
dem noch einmal ein Motiv trotzigen Entſchluſſes aufſteigt , und
leitet zum

Dritten Auftritt ( Adagio , Ges⸗Dur , / ) . Guido tritt mit

Paolo und Lanciotto ein, und aus ſeiner Eren Anſprache ent⸗
wickelt ſich ein trefflich gefügter OUtartettſatz , von deſſen gebetartigem
Charakter ſich nur die leidenſchaftliche UnruhePaolos ſcharf abhebt .
Francesca wagt noch immer nicht , Paolo anzuſehn oder zu ihm
ſelbſt zu ſprechen ; ihrer Verwirrung ſucht er ein Ende zu machen,
indem er ſagt ( Con moto , D⸗dur, / ) , daß er noch heut wieder die
Heimat verlaſſe , worauf ſie erwidert , daß er bleiben ſolle, daſie mit
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dem Vater gehe. Paolo gerät außer ſich ( Piü moto , /20, daß ſie
alles aufgeben will , um ihn zu meiden , da tritt Lanciotto unter
einem unruhig hümmernden Thema ( Un poco vivace , Fis⸗Moll ,
) wieder vor und ſpricht ſeine Rat⸗ und Hoffnungsloſigkeit aus
( wobei der Pauke im Orcheſter eine charakteriſtiſche Rolle zugeteilt
iſt ). Die gleiche düſtre Stimmung beherrſcht alle , und ſie iſt in dem
folgenden Quartettſatz ( auf das gleiche Thema ) noch geſteigert zum
Ausdruck gebracht . Das Orcheſter nimmt das Motiv des Adagios
vom Anfang des Auftrittes wieder auf, und Guido entfernt ſich mit
dem widerwillig folgenden Lanciotto .

Vierter Auftritt ( Allegro con moto , B⸗Dur , ò) . Die
Liebenden bleiben allein . Keiner wagt erſt den anderen anzureden ,
eine Situation , deren Bangigkeit die Muſik deutlich zum Ausdruck
kommen läßt . Endlich ſpricht Francesca und ſagt Paolo , daß ſie
ihn nicht haſſe und ihm auch keine Schuld an des Oheims Tode ge⸗
geben habe ; er ſpricht in innigem Tone von der Geliebten , die er
verloren . Sie zu erringen , ſei er einſt in den Kampf gezogen (Allegro
maeſtoſo , C⸗Dur , / , ein feuriger Satz von ritterlichem Charakter ,
dem die ſpäter einſetzenden Trompeten beſonderen Glanz verleihen )
und der Glaube an die Geliebte habe ihn in Not und Kampf auf⸗
recht erhalten . Francesca ( Tempo J) tröſtet ihn und bietet ihm
ihre Freundſchaft . Paolo erfährt nun erſt , daß Francesca ihn tot
geglaubt , als ſie dem Bruder die Hand reichte , und ſeinen leiden⸗
ſchaftlichen Ausbrüchen folgt dann ( Larghetto , Es⸗Moll , /8) eine
ſtimmungsvolle Schilderung ſeiner Verwundung ; wie er ſich dem
Tode nahe fühlte und der Gedanke an Francesca ihn am Leben
erhalten habe. Unaufhaltſam fließt nun in freudigen Klängen
( B⸗Dur ) das Geſtändnis ſeiner Liebe von ſeinem Munde und die
Frage , ob ſie ihn noch liebe. Francesca wehrt die Frage ab, aber
in glühender Ekſtaſe ( Andante , Es⸗Dur , / , zur Harfenbegleitung
das Thema aus der Quvertüre ) verrät auch ſie ihm endlich , daß ſie
ihn liebt , mehr als ihr Leben. Leidenſchaftlich ſtürzt ſie in ſeine
Arme , während das Orcheſter , durch Poſaunen verſtärkt , den ganzen
Wirbelſturm der beſeligten Herzen malt . Endlich finden die Glück⸗
lichen wieder Worte , und jauchzend jubeln ſie ihr Entzücken im
Zwiegeſang in dieLüfte . Da beſinnt ſich Francesca , daß alles nur
ein ſchöner Wahn iſt , daß ſie bald für ewig geſchieden ſind. Traurig
will Paolo gehen, wendet ſich noch einmal um, und wieder ſtürzen
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ſie ſich jubelnd in die Arme , das Thema des Duettſatzes wieder⸗

holend .
Fünfter Auftritt ( Allegro impetuoſo , C⸗Moll , /ů) . Lan⸗

ciotto ſtürzt zwiſchen die Liebenden , die ſich umſchlungen halten ,

zieht das Schwert und dringt auf Paolo ein, der ſich wehrt , bis

Guido mit Diana dazukommt , zwiſchen die Kämpfenden tritt und

ſie vor Brudermord warnt . Lanciotto birgt ſein Schwert in der

Scheide ( Allegro molto , Es - Dur , / ) , ruft Wachen und Diener⸗

ſchaft , die Paolo feſſeln ſollen , und zeiht das Paar öffentlich der

Buhlſchaft . Guido ſagt , dasiſt nicht wahr , aber Francesca vermag

nicht, Lanciotto Lügen zu ſtrafen . Guido erkennt nun, daß, was

ihnen Haß erſchien , Liebe war , und ſtolz beſtätigt es Paolo ( Andante
con moto , As⸗Dur , / ) , der den Bruder den Frevler nennt , da er

Francesca zum Altar geführt habe, ohne zu fragen , ob ſie ihn liebe.

Diana beklagt für ſich das Schickſal der Armen und ihr eigenes ,
dann läßt Lanciotto in ſeiner Wut den Bruder feſſeln , und unter

Teilnahme des Chors entwickelt ſich ( Allegro con fuoco , C- Moll , )
ein eindrucksvoller Enſembleſatz , deſſen Schluß wir bereits aus der

Ouvertüre kennen.
Dritter Aufzug . Der erſte Auftritt beginnt in der frühe⸗

ren Faſſung mit einem düſtern Andante ſoſtenuto , / , in D⸗Moll ,
aus dem ſich ſchmerzliche Aufſchreie im Orcheſter erheben . Nach

9 Takten erklingt in der Kapelle hinter der Szene der Chor der

Mönche à cappella auf die Worte des „ Media vita “, das Wort

„ morte “ ſchrill hervorhebend . Auf „ Quem quaerimus “ entwickelt

ſich ein vierſtimmiges Fugato in Engführung . Am Schluſſe des

Chorſatzes ſetzt die Orgel machtvoll ein. Unter dem leiſen Tremolo
des Orcheſters ( Un poco Allegro ) auf dem Tone d tritt Lanciotto

auf, mit ſich kämpfend , ob er den Bruder den Henkern überliefern

ſoll . Der Gedanke an die Beſchimpfung ſeiner Ehre läßt ihn ſchnell

zum Entſchluſſe kommen. Wieder ertönt der Chor , diesmal in

Dur und korte einſetzend , von der Orgel begleitet . Unter dem

Nachſpiel ( Un poco Allegretto , D- Dur ) tritt der Prior auf , und

während der Chor zur Orgel weiter ſeine Gebete ſingt , fordert er
von Lanciotto das Haupt Paolos als Sühne für deſſen Schuld .
Lanciotto weigert ſich erſt und weiſt den Prior ſchroff zurück, heißt
aber doch die Prieſter , ſich am Morgen zum Gericht zu verſammeln .
Beide gehen ab.
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Zweiter Auftritt . Guido hat verborgen die Verabredung
gehört und ſinnt auf Rettung . Diana tritt auf ( Andante moderato ,
E⸗Moll , ¾) und ſingt ihr ſchwermütiges Lied vom Falken , auf das
wir noch zu ſprechen kommen . Guido tritt zu ihr und ſagt ihr , daß
Paolo der Tod erwarte , denn er wolle ſeiner Liebe nicht entſagen .
Diana ſtürzt zu Guidos Füßen und fleht ihn an, den Jüngling zu
retten ( Allegro aſſai , F⸗Dur , /8 ) ; Guido erwidert , daß ſie vielleicht
Paolo zur Entſagung bewegen könne, wenn ſie ihn bäte — ſie iſt
bereit es zu tun , wenn ſie auch am Gelingen zweifelt . Guido ver⸗
weiſt auf die Gnade des Höchſten .

Dritter Auftritt ( Allegro maeſtoſo con brio , A- Dur , / ) .
In den milden Spruch des Alten klingt dröhnend das marſchartige
Motiv , das den Auftritt des ſizilianiſchen Hauptmanns und ſeiner
Soldatenſchar begleitet . Der Hauptmann bringt den Ruf König
Friedrichs an Paolo Malateſta , aufs neue für ihn in den Kampf zu
ziehn . Guido ſagt , daß Paolo gefangen iſt , worauf die Krieger
ungeſtüm ihn zu befreien und an ſeinen Feinden Rache zu nehmen
verlangen , vom Hauptmann aber zur Beſonnenheit gemahnt werden .
In einem kurzen lyriſchen Satz ( Andante animato , E⸗Dur , / ) gibt
Diana der neuen Hoffnung Ausdruck , und im nachfolgenden Pin
moto , ¼, vereinigen ſich die Stimmen aller zu einem klangvollen
Enſemble . Unter dem Marſchthema fällt der Zwiſchenvorhang . —

Trotz mancher muſikaliſchen Schönheiten iſt dieſe ganze Einleitung
als eine Verzögerung im Gange der drängenden Haupthandlung
empfunden und darum in der neuen Einrichtung der Oper , welche
die Witwe des Komponiſten im Verein mit Robert Gound aus
führt hat und die ſich bei der Aufführung unter Felix Mottl in Karls⸗
ruhe bereits als wirkſam bewährt hat , völlig beſeitigt worden , bis
auf das Lied Dianas , das nunmehr den dritten Aufzug beginnt .

Erſter Auftritt ( Andante moderato , E- ⸗Moll, / ) . Ein ſchar⸗
fer ausgehaltener Ton im Horn , zu dem ſich die Fagotte und Vio⸗
linen geſellen , eröffnet die Einleitung . Nach 8 Takten öffnet ſich der
Vorhang . Francescas Zimmer , in welches das Mondlicht fällt .
Diana kommt träumeriſch herein und ſingt ihr den Minneliedern
des Dietmar von Aiſt und Kürenberg nachgebildetes Lied vom Fal⸗
len. Dem ſchwermütigen Sange , der von ergreifender Schönheit iſt,
ſchließt ſich jetzt nach einer ſtimmungsvollen orcheſtralen Überleitung
unmittelbar Francescas Gebet an.
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Zweiter Auftritt ( Andante ſoſtenuto , As⸗Dur, / ) . Fran⸗

cesca kniet vor ihrem Hausaltar und erfleht des Himmels Gnade ,

nicht für ſich, für die haßerfüllten Brüder , ſie ſelbſt will nur den

Tod. So vieles hier an Eliſabeths Gebet im „Tannhäuſer “erinnert ,

wahrt Goetz doch in ſeiner tonſchönen und ſtimmungreichen Kompo⸗

ſition durchaus ſeine Selbſtändigkeit , und der von frommer Ent⸗

ſagung und quälendem Schuldgefühl durchdrungene Bittgeſang zählt

zu den ſchönſten Stellen der Oper .
Dritter Auftritt ( Allegro , E- Moll , Lanciotto , der

ungeſehen eingetreten iſt , betrachtet ſie Pebol⸗ und möchte von

neuem um ſie werben , doch es iſt zu ſpät ! ( Allegro moderato , /8. )
Er tritt näher und fährt ſie hart und düſter an. Der Verſicherung
ihrer Reue ſchenkt er keinen Glauben und 5ihr leidenſchaftlich

erregt vor , wie ſie ſein Haus undſein ganzes Daſein ihm verödet

habe. Sie möchte es ſühnen , ſagt Francesca . Lanciotto wird wei⸗

cher, er zeigt ihr den Dolch , mit demer ſie ſtrafen wollte —und ſie

bittet, daß er ſeine Rache nehme anihr , nur Paolo möge er ſchonen.
0 rt er in toller Wut auf, will ſie erſtechen , vermag es aber

nicht
und ſtürzt fort . Francesca bleibt allein zurück und wiederholt

ſich, was Lanciotto geſagt hat . Und nochmals ſinkt ſie zu den

igen 1 Harfe (Adagio , E- ⸗Dur , ) in Gebet zu Gott , deſſen
8 en wolle , ſei es noch ſo ſhuer

V lerter Aluftritt . Ein Celloſolo ( Andante con moto , C- Dur ,
35 das en desbeAe eh Guido und durchklingt

Guido berichtet , daß er bei Paolo
war 5 ihn ——

Verzicht auf Francesca (Allegretto ,
vergeblich habe bewegen wollen . Dann erzählt er unter

gen des Nachſpiels zum Falkenliedchen , daß er nochmals
mit Dia fa, die Paolo liebe , zu ihm gegangen ſei und ihm verkündet

Francescas Wille , daß er 5 en tſage und ſich mit Diana

( Andante con moto , C⸗- Dur, „ Wie glühnden Erzes
pfen, ſo brannten die Worte in mein kwümdes Herz, “ ſingt Fran⸗

Sca . für ſich zu dem Raunen der gedämpften Violinen , dann
Stelle aus ihrem letzten EGebet ( Adagio , E - Dur , / ) wie⸗

dem Gelübde , des Himmels Willen zu erfüllen . Nun erſt
und erfährt, daßPaolo die Botſchaft nicht geglaubt habe.

c̃ ſie auf, und unter Jubelklängen , die an das Liebesduett
iten Aufzuges erinnern , gedenkt ſie noch einmal der Wonne⸗
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ſtunde , da ſie an ſeinem Herzen geruht . Der Vater verweiſt ihr
dieſen Ausbruch und ſagt , daß ſie ſelbſt Paolo beſtätigen müſſe , was
er ihm berichtet , und ſelbſt auch das Bündnis mit Diana ſegnen müſſe
( Andante con moto , C⸗Dur , ) . Ganz gebrochen willigt Franeesca
endlich ein, Guido entfernt ſich, und mit dem Celloſolo des Auftritts
wird auch ſein Abgang begleitet . In leidenſchaftlicher Erregung wirft
ſich Francesea wiederum auf die Knie und ruft zum Himmel ( Allegro
maeſtoſo , Es⸗Dur , / ) , daß ſie ihr Herz ſeinem Willen opfern wolle .

Fünfter Auftritt . Guido führt Paolo herein und entfernt
ſich wieder . Paolo ſtürzt zu Francescas Füßen ( Allegro molto ,
C⸗Moll , /8) und beſchwört ſie, ihn nicht zu verſtoßen . Mit ſanfter
Reſignation heißt ſie ihn leben und glücklich werden an Dianas Seite ,
und unter Harfenarpeggien wiederholt ſie die Stelle aus dem Liebes⸗
duett „ Wenn einſt im Geiſterreiche wir ſchweben “. Dann nehmen
ſie Abſchied . Als aber Francesca ſich entfernen will , wankt ſie,
Paolo eilt hinzu , ſie zu ſtützen ; im Orcheſter ertönt wieder das
jubelnde Liebesmotiv aus dem zweiten Aufzug , Lanciotto erſcheint
und glaubt ſich betrogen , hebt den Dolch auf und zückt ihn gegen
Francesca . Guido ruft im Augenblick von außen Paolo zu, daß er
entfliehen ſolle , und Lanciotto , dadurch noch wütender gemacht ,
durchſticht Francesca , die in des Vaters Arme ſinkt. Paolo dringt
mit ſeiner Waffe auf Lanciotto ein , der ebenfalls ſein Schwert
zieht , aber Francesca erhebt ſich, trennt die Brüder — im Or⸗
cheſter erklingt das Gebetmotiv des dritten Auftritts „ O ſende
deinen Engel zu mir her “ —und ſinkt ſterbend zurück. Diana
ſchluchzt auf und bettet Frances upt in ihrem Schoß ; Lan⸗
ciotto , von ſeinem Gewiſſen gehetzt , entflieht . Das Motiv aus
dem Gebet des vierten Auftritts „ Und ſei es noch ſo ſchwer “
wurde hier wiederholt als Reminiszenz verwendet . Der Chor
der Dienerſchaft ( Andante molto moderato , Es⸗Dur , ¼) , ſauft
begleitet von den Holzbläſern , beklagt die zarte Blüte , die vom
Sturm grauſam geknickt wurde , nimmt nach 8 Takten die Melodie
des Gebets „ O ſende deinen Engel zu mir her “ ( Pid moto ) a
ſchließt mit der Mahnung , neuen Mutes zu leben zu wagen ,
chen Worten Paolo ſich langſam erhebt . Der machtvoll geſteigerte
Satz endet ohne Dominantakkord im breit ausklingenden Es - Dur .

In der äußeren Geſtalt hält ſich das Werk an das in der
„Widerſpenſtigen “ gegebene Vorbild der geſchloſſenen mu 0
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Formen , für die Goetz in einem Brief an ſeinen Mannheimer
Gönner Seipio mit nachſtehenden Ausführungen eintritt :

„ Wagner betont ſtets den unaufhaltſamen , ununterbrochenen

Fortgang der Handlung , dem die Muſik ſich in jeder Wendung eng

anzuſchließen habe, wenn ſie wahr ſein wolle , und verwirft haupt⸗
ſächlich darum die geſchloſſenen muſikaliſchen Formen und den Ein⸗

ſchnitt in der Handlung , der bei dem jedesmaligen 1Abſchluß einer

ſolchen allerdings unvermeidlich iſt. Demgegenüber fand ich nun

ſehr bald , daß gerade dieſe geſchloſſenen Formen , ja ſehr be⸗

ſtimmte Einſchnitte und Abſchlüſſe mitten in der fortſchreitenden
Handlung ſich bei unſeren beſten dramatiſchen Dichtern regelmäßig
und faſt geſetzmäßig vorfinden , ja daß 8 ganze Anordnung und

Einteilun der dramatiſchen Einheiten , Szenen Gongtit
mit den

muſikaliſchen?Verhältniſſen große Verwandtſchaft zeigt . —Meiner⸗

ſeits finde ich, daß ich hier auf ein allbekanntes Geſetz gehßen bin,
das nicht bloß der Kunſt , ſondern allen Künſten ge⸗

meinſam iſt, daß nämlich jedes Kunſtwerk , das nach Zeit oder Raum
eine größere Ausdehnung in Anſpruch nimmt , notwendigeieine Glie⸗

derung in eine Anzahl deutlich erkennbarer und nach den Geſetzen
jeder beſonderen

5915
ſich entſprechender Teilehaben muß .

en dies Geſetz, Skulptur und Malerei ebenſo
Po weil es aber in der Architektur am augen⸗

t, deren Grundgeſetzi in der abſoluten Symmetrie wurzelt ,
an in den übrigen Künſten alle auf jenes Geſetz hinweiſen⸗

als architektoniſch zu bezeie

ene architektoniſchen Beziehn t die Muſik meinem
e Mruſit mehr , und der Umſtand , daß die drama⸗

ſieebenſeowenig jene architektoniſchen Züge entbehren kann,
ſcheint mir das Bindemittelzu liefern , mittels deſſen beide Künſte
nicht bloß ö h ſich verbinden , ſondern organiſch miteinander
ſollten verwach Alik 515 5 nur Pußithinbringen, daß
die dro
daß alſo jede dramati ſche,ffür ſic abgeſclsſene ene zugleich ein
muſikaliſches Ganze bildel, und daß auch die Entwicklung derſelben
in dramatiſcher ſowie muſikaliſcher Beziehung parallel läuft . “

Es würde zu weit führen , hier die Gegenſätze und die Berüh⸗
rungspun viſchen Wagner und Goetz zu behandeln . Um aber

Mißverſtän zu begegnen , ſei hier noch eine andere Briefſtelle
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wiedergegeben , in der Goetz, der den „ Ring “ noch gar nicht und die
„Meiſterſinger “ ſo gut wie garnicht kannte , von Wagner ſagt , „daß
er es doch iſt, der die erſten und entſcheidenden Schritte getan hat ,
um die Oper aus der unreinen , bedingten Miſchgattung , wofür
Hanslick ſie immer noch erklärt , in eine reinere Sphäre zu heben,
wie ich denn den Tannhäuſer und Lohengrin als hochbedeutende ,
reformatoriſch eingreifende Werke ſchätze und verehre “.

Zur Aufführung der „Francesca “ hatten ſich außer der Familie
Goetz auch Brahms , Widmann , Vinzenz Lachner , Goltermann ,
Deſſoff , Hegar , Franz v. Holſtein , Max Bruch , Georg Vierling ,
Jean Becker, Ferd. Langer , Richard Pohl , Intendant v. Putlitz u. a.
eingefunden , und das künſtleriſche Vermächtnis des edlen Toten
wurde mit ſchöner Wärme von den Hörern entgegengenommen .

Eine Mannheimer Kritik berichtete :
„Durch dieſes Werk weht ein Zug genialer Eigenart , wie ihn

die neueſte Zeit auf künſtleriſchem Felde ſelten geboten ; dabei neigt
ſich des Komponiſten Muſe nicht zum Erzentriſchen und Nochnie⸗
dageweſenen “, gerade die Mäßigung mitten im Wirbelwind der
Leidenſchaften zeichnet ihn vor anderen zu ſeinem Ruhme aus .
Feinfühligkeit und Innigkeit ſind ihm in hohem Grade eigen ; manch⸗
mal verkünſtelt er ſich ein wenig an einer Idee , doch niemals läßt
er ſich zur Trivialität herab ; edel und rein ſteht dieſe Künſtler⸗
tatur in unſerem übertriebenen Zeitalter da. Die energiſche Selbſt⸗

beſchränkung des Künſtlers befähigt ihn, den Neuling auf derBühne ,
ſchon ſo vieles Meiſterhafte zu ſchaffen. Welch ſchöner Vollendung
Goetz entgegenreifte , davon gibt ſeine Francesca beredtes Zeugnis . “

Nach Mannheim war Karlsruhe die erſte Bühne , die „ Fran⸗
cesca “ zur Aufführung brachte , und zwar am 12. Mai 1878 unter
Otto Deſſoffs Leitung mit Frl . Will in der Titelpartie , Frl . Burger
als Diana , Hauſer als Lanciotto , Speigler als Guido , Holdampf
als Paolo . Die Wirkung war hier eine noch tiefgreifendere , und
eine größere Anzahl von Wiederholungen konnte in Karlsruhe wie
in Baden ſtattfinden . Im Frühjahr 1891 wurde an derſelben Stelle
das Werk in der neuen Geſtalt unter Mottls Leitung mit Pauline
Meilhae als Francesca wiederum erfolgreich neu belebt .

Leipzig folgte mit der Erſtaufführung am 11. Auguſt 1881 .
Frau Schreiber und Fr . Monhaupt , Pr . Baſch , Karl Reß und Georg
Lederer ſangen hier die Hauptrollen . Schwerin brachte „ Fran⸗

Francesca .
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cesca “ am 25. Januar 1882 mit Frl . Galfy und Frl. v. Dötſcher ,
Karl Hill , Drewes und v. Witt unter Leitung von Aloys Schmitt .

Von dem Eindruck gibt ein Brief des Intendanten Alfred v. Wol⸗

zogen an die Witwe des Komponiſten Zeugnis . Er lautet :

„Verehrte Frau .
Es iſt mir ein aufrichtiges Herzensbedürfnis , Ihnen hierdurch

rgebenſt mitzuteilen , daß wir geſtern hier die herrliche Hinterlaſſen⸗

ſchaft Ihres ſeligen Gemahls , Francesca von Rimini,é unter ganz

beſonders glücklichem Sterne zur erſtmaligen Aufführung gebracht

haben . Ich darf , ohne ruhmredig zu ſein, bekennen , daß die gött⸗

lichen Eingebungen des von mir auf das tiefſte verehrten früh Ver⸗

blichenen zum ſchönſten Ausdruck gelangt ſind und eine Wirkung

hervorgebracht haben , welche zu den ſeltenſten in unſerer Theater⸗

geſchichte gehören . Sie läßt ſich nur mit dem Worte Ergriffenheit⸗

kennzeichnen . Die Darſteller wurden nach jedem Akt lebhaft , nach

dem zweiten und dritten ſogar wiederholt gerufen , und obwohl die

Hauptſtimmung des Publilums eine atemloſe Spannung war , doch

machte ſie ſich öfters mitten während der Handlung in lauten Bei⸗

fallszeichen Luft . Es hatte eine edle Seele zu Seelen geſprochen und

die keuſcheſte Kunſt die Herzen im Innerſten gerührt . Der Hof hat

die Oper ſchon zum Montag wiederbegehrt , und wir können ſicher

ſein , ein dauerndes Repertoireſtück , ganz ſo wie an der ‚Wider⸗

ſpenſtigen “, an ihr gewonnen zu haben . “
Und dieſe Vorausſage erfüllte ſich in der Tat ; in Schwerin haben

bisher die meiſten Aufführungen ( etwa zwanzig ) ſtattgefunden , und

Werk wurde unter der Regie von Hermann Guraund der muſi⸗

chen Leitung von Zumpe mit den Damen F und Müller⸗

Lingke und den Herren Buckſath , Drewes und Lang am 18. März

1900 neueinſtudiert herausgebracht .
Hannover gab „Francesca “ zuerſt am 1. Mai 1882 unter

Sruſt Franks Leitung mit Thoma Börs und Fr . Vizthum⸗Pauli
owie den Herren Franz v. Milde , v. Reichenberg und Müller⸗

uberg , und mehrere Wiederholungen folgten . Zürich , die

zweite Heimat des Komponiſten , führte ſeinen Schwanengeſang am

4. und 9. Dezember 1901 auf. Lothar Kempter , der ſchon zu Goetz'

Lebzeiten dort als Kapellmeiſter gewirkt hat , dirigierte die Oper , die

von Lucia Gerhäuſer , Wilhelmine Straub , Hans Baſil , Louis Bauer

und Pierre de Meyer dargeſtellt wurde . Nunmehr iſt das Werk frei
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geworden und kann ohne Honorarzahlung aufgeführt werden , und
man darf annehmen , daß es jetzt eine ſeinem Werte entſprechende

ßere Verbreitung finden werde .
Auch Cornelius ' köſtlicher „Barbier von Bagdad “ hat ja erſt

lange nach des Dichterkomponiſten Tode die gebührende Schätzung
erfahren und ſich die Bühnen gewonnen . Auch für ein Werk von ſo
edlem Gehalt wie „Francesca “ wird die Zeit kommen.

Eine eingehende Lebensbeſchreibung von Hermann Goetz wird
demnächſt im Rahmen der Sammlung „Muſiker⸗Biographien “ in
der Univerſal - Bibliothek erſcheinen , einſtweilen mögen die nach⸗
ſtehenden Notizen genügen .

Hermann Goetz wurde am 7. Dezember 1840 zu Königsberg
i. Pr. — wo dreißig Jahre früher auch Otto Nicolai zur Welt kam
—als Sohn eines Kaufmanns und Brauereibeſitzers geboren . Von
Jugend auf ſchwächlicher Natur , gab er ſich gern ſtillen Beſchäfti⸗
gungen und ſeinen Gedanken hin und zeigte früh auch Liebe zur
Muſik . Mit fünfzehn Jahren ſchon hatte er eine Klavierſonate kom⸗
poniert , aber erſt mit ſiebzehn Jahren wurde er, das Stundengeld ſich
ſelbſtdurch Erteilung mathematiſchen Unterrichts verdienend , Schüler
donLouis Köhler , der ihn ſo weit brachte , daß er ſchon nach zwei Jah⸗
ren öffentlich auftreten konnte . Nachdem er 1858 —1860 die Univer⸗
ſität ſeiner Vaterſtadt beſucht hatte , erhielt er endlich die heißerbetene
Erlaubnis , ſich ganz der Muſik widmen zu dürfen . In Berlin be⸗
juchte er bis zum Frühjahr 1862 das Sternſche Konſervatorium , im
Klavierſpiel Hans v. Bülows Schüler . 1863 wurde er der Nach⸗
folger Theodor Kirchners als Organiſt an der Stadtkirche in Winter⸗
thur , wo er eine reiche Tätigkeitals Lehrer , Konzertſpieler , Diri⸗

ent und Komponiſt entfaltete und ſich 1868 mit Laura Wirth ver⸗
heiratete . J . V. Widmann , damals Pfarrhelfer in Frauenfeld ,

ſegnete die Ehe ein und wurde Goetz' innigſter Freund und literari⸗
ſcher Mitarbeiter . Im Jahre 1870 ſiedelte Goetz, die Organiſtenſtelle
und Privatſtunden in Winterthur beibehaltend , nach Zürich über ,
wo er als Lehrer und Pianiſt ſich bereits einen guten Namen ge⸗
macht hatte . Hier blieb er — abgeſehen von einer Reiſe in die

mat , Sommer 1873 — bis zu ſeinem am 3. Dezember 1876
erfolgten Tode . Den Höhepunkt ſeines Lebens bildete die ſiegreiche
Uraufführung ſeiner Oper „ Der Widerſpenſtigen Zähmung “ am
11, Oktober 1874 . Von ſeinen Werken erſchien im Druck :
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Op. 1. Klaviertrio G⸗Moll . H. v. Bülow gewidmet . ( Breit⸗

kopf & Härtel . )
„ 2.x kleichte Stücke für Violine u. Klavier . ( Breitkopf &Härtel . )

„ 3. 3Lieder mit Klavierbegleitung . ( C. A. Challier . )
„ 4. Rispetti . 6 italieniſche Volksgeſänge für 1 Singſtimme .

( Rieter⸗Biedermann . )
„ 5. 3Kinderlieder in Schweizer Mundart . Laura gewidmet

( Gebr. Hug. )
„ 6. Klavierquartett in E- Dur . Brahr ͤ gewidmet . ( Breit⸗

kopf & Härtel . )
„ 7. „Loſe Blätter “, 9 Klavierſtücke , Klara Schumann ge⸗

widmet . ( Breitkopf & Härtel . )

„ 8. 2 Klavier⸗Sonatinen . (Rieter⸗Biedermann. )
„ 9. Sinfonie in F⸗Dur . Frank gewidmet . (Kiſtner . )
„ 10 . Nenie von Schiller . Hegar gewidmet . (Kiſtner . )

„ 11. Kantate „ Es liegt ſo abendſtill der See “ . ( Simrock. )

„ 12. 6Lieder . (Kiſtner . )
„ 13. Genrebilder , 6 Klavierſtücke . (Kiſtner . )

„ Der Widerſpenſtigen Zähmung . “ (Kiſtner . )

3 ſeinem Tode erſchienen , durchweg bei Kiſtner in Le
Op. 14. Der 137. Pſalm .

„ 15. Frühlings⸗Ouvertüre .
„ 16. Klavier⸗Quintett mit Kontrabaß .

„ 17. Sonate G⸗Moll für Klavier zu 4 Händen .

„ 18. Klavierkonzert B⸗Dur mit Orcheſter .
„ 19 . 6 Libder⸗

„ 20. 4 Geſänge für Männerſtimmen .

„ 21. 7 Lieder für gemiſchten Chor .

„ 22. Violinkonzert G- Dur , in einem Satz .

„Francesca von Rimini . “
Es iſt ſchon eingangs erwähnt worden , daß das Textbuch de

„Francesca “ nurin ſeiner letzten Faſſung von Goetz herrührt . In
der erſten Ausgabe des Klavierauszuges hat Frank genau angegeben
welche Textſtellen von Widmann ſtammen . Wir gedenken hier ir

Kürze ſeines getreuen Mitarbeiters .
Joſef Viktor Widmann wurde am 20. Februar 1842 zu

Nennowitz in Mähren gebore
D1. Der Vater war früher Ziſter⸗

zienſergeiſt tlicher im Stift Heiligenkreuz bei Wien , ging dann mit



Francesca .

ſeiner Familie nach der Schweiz und wurde 1845 proteſtantiſcher
Pfarrer zu Lieſtal in Baſelland . Den Unterricht in Griechiſch und
Latein erhielt unſer Dichter vom Vater , den in Muſik von der
Mutter . Später beſuchte er das Pädagogium zu Baſel , und ſchon
dort , wo Wackernagel ſein Lehrer und väterlicher Freund wurde ,
verſuchte ſich der Jüngling in poetiſchen Schöpfungen . 1862 —1865
ſtudierte er in Heidelberg und Jena Theologie , fühlte ſich aber mehr
angezogen von philoſophiſch⸗literariſchen Studien , denen er mit
Vorliebe oblag , und aus dieſer Zeit ſchon ſtammen Widmanns erſte
dramatiſche Schöpfungen . 1866 wurde er Organiſt und Muſik⸗
direktor in Lieſtal , 1867 Pfarrhelfer in Frauenfeld , 1868 Schul⸗
direktor an der Mädchenſchule in Bern . Seit 1880 iſt er Feuilleton⸗
Redakteur des Berner „ Bund “ , und durch dieſe Tätigkeit wie durch
ſeine zahlreichen Dichtungen auf allen Gebieten der Poeſie hat er ſich
einen weitverbreiteten Namen erworben . Es ſei nur an die „ Mai⸗
käferkomödie “ und „ Der Heilige und die Tiere “ erinnert . Mit dem
Opernbuch zur „Widerſpenſtigen “ hat Widmann einen der beſten
deutſchen Texte geſchaffen , und ein gut Teil des Erfolges der Oper
iſt auf ſeine Rechnung zu ſchreiben . Manch ſchönes Werk hätte noch

1b aus der gemeinſamen Arbeit beider Freunde entſtehen können, wäre
Goetz nicht ſo früh ſeinem Schaffen entriſſen worden .

Und wir dürfen dieſe Arbeit nicht ſchließen , ohne auch von dem
anderen Freunde zu ſprechen , dem wir es zu danken haben , daß
„Francesca “ in vollendeter Geſtalt auf die Nachwelt kam, ohne
deſſen kunſtgeübten ſichern Blick und energiſche Hingabe vielleicht auch

ö die „Widerſpenſtige “ nie auf die Bühne gekommen wäre .
Ernſt Frank , am 7. Februar 1847 zu München geboren , ab⸗

ſolvierte das Gymnaſium zuKloſter Metten und bezogdie Univerſität
0 München . Aber wie Goetz entzog auch ihn die Kunſt den wiſſen⸗

ſchaftlichen Studien . Von Mortier de Foulaine im Klavierſpiel , von
Franz Lachner in der Kompoſition unterrichtet , bildete er ſich zum
Muſiker aus und wurde bald Hoforganiſt und Korrepetitor an der
Münchner Hofoper . 1868 ging er als Kapellmeiſter nach Würz⸗
burg , 1869 als Chordirektor an die Hofoper in Wien , wo er auch
Dirigent mehrerer Vereine wurde . Von 1872 —1877 wirkte er als
Hofkapellmeiſter in Mannheim , dann in Frankfurt a. M. , und 1879
wurde er als Nachfolger Bülows nach Hannover berufen . Hier
brachte er auch, nachdem zwei ſeiner Opern , „ Adam de la Halle “

3 *3
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und „Hero “ ( Text von Ferd . Vetter nach Grillparzer ) , bereits in

Karlsruhe ( 1880) und Berlin ( 1884) aufgeführt worden waren , ſein
drittes dramatiſches Werk „ Der Sturm “ ( Text nach Shakeſpeare
von J . V. Widmann ) 1887 auf die Bühne . Ein Jahr ſpäter ver⸗

fiel der Künſtler einer plötzlich hereinbrechenden geiſtigen Umnach⸗
tung , und am 17. Auguſt 1889 ſtarb er in der Irrenauſtalt zu Ober⸗

döbling bei Wien . Während ſeine Opern bald wieder vom Spiel⸗
plan verſchwanden , haben ſich ſeine Lieder und Chorlieder erhalten ,
namentlich die reizenden Duette für zwei Damenſtimmen aus Kate

Greenaways „ Am Fenſter “. Die Opern Stanfords und Mackenzies
überſetzte er aus dem Engliſchen .

Frank war es, der noch bei Lebzeiten von Hermann Goetz im

Muſikaliſchen Wochenblatt eine Charakteriſtik des Komponiſten und

Analyſen ſeiner Werke veröffentlichte und zuerſt darauf drängte , daß
eine Lebensbeſchreibung von ihm erſchiene . Wir ſchließen mit den

ſchönen Worten , die er mit Bezug darauf 1883 an die Witwe richtete :
„ Wenn etwas der Francesca nützen kann, ſo iſt ' s gerade die

durch ein ſolches Lebensbild vermittelte Bekanntſchaft mit Goetzens
Weſen . Sie haben ja leinen Begriff davon , wie ſeltſam eine ſolche
Abgezogenheit und Reinheit der Seele , wie ſie in Goetz zutage tritt ,
die wirre und bunte Welt berührt ; nur wenige verſtehen ſolche Er —
ſcheinungen von ſelbſt aus Inſtinkt ; die Menge wendet ſich zuerſt ,
ohne viel nachzudenken , einfach von allem ab, was nicht oberfläch⸗

liche Unterhaltung bietet . Erſt nach und nach beſinnt ſich der und

jener , von einem Verſtändigeren dazu veranlaßt , und erſt nach und

nach kann eine ſolche Erſcheinung gewürdigt werden . — Ein kurzer
Lebensabriß voran , dann was an Gedichten ſich zur Veröffentlichung
eignet und die ſchönſten Stellen aus ſeinen Briefen . braucht
nicht ſehr dickleibig zu werden , dies Buch ; aber ſchön würde es ſein
und erquickend und würde den Leuten zum Verſtändniſſe helfen ,
wer der Goetz war ! “

Das letzte Werk Goetz' , ſeine „Francesca “ , gibt in ſeiner

Innerlichkeit vielleicht das tieſſte und wahrſte Bild vom Weſen
ſeines Schöpfers . Möge die Veröffentlichung in dieſer weitver
breiteten Sammlung den Zweck erfüllen , die allgemeine Aufmerk⸗
ſamkeit erneut darauf hinzulenken .

Georg Richard Uruſe .



Reihenfolge der Auftritte .
Sca.)(Fran

Ouvertüre .

Erſter Aufzug .
1. Auftritt . Diana . Pietro . Chor. Frantesca . Noch alles ſtill ! Sie

ſchläft wohl noch.
Auftritt . Francesca . Diana . Welch dunkle Machtſtieg aus der Nacht?

Auftritt . Fraucesca . Dianga. Lanciotto . So konnt' ich endlich
meinen Fürſtenſorgen mich entreißen .

Auftritt . Paolo . Pietro . Chor. Willkommen und immer wieder
willkommen!

Auftritt . Paolo . Diana . Wie rührt mich ihre Lieb' und Treue!
Auftritt . Paolo . Lauckotto. Guido. Pietro . Chor. So ſehen

1 endlich wir uns wieder!

5
ö

S¹
E

Zweiter Außug .
Einleitung .

1. Auftritt . Francesca . O wäre alles nur ein Traum !
2. tt. Guido . Fraucesca . Francesca ! Weh' mir! Welche Stimme !

3. Auftritt . Fraucesca . Guido . Lanciotto . Paolo . Wir ſehen uns
vereint zu ernſter Stunde .

4. Auftritt . Francesca . Paolo . Allein mit ihr! O welche Marter !
5. Auftritt . Fraucesca . Paolo . Lanciotto . Guido . Diana . Chor.

Verwünſchtes Gaukelſpiel !

Dritter Außug .˖
II. Auftritt . Lanciotto . Prior . Guldo . Chor. Media vita in morte

Sumus.
2. Auftritt . Guido. Diana . Was mußt' ich hören!
3. Auftritt . Guido. Diana . Hauptmann . Soldaten . Den Prinzen

ſuchen wir von Rimini .

Verwandlung . ]
4. Auftritt . Diana . Ich ſtand in meinem Leide.
5. Auftritt . Fraucesca . Dir, Allgüt' ger, hab' ich meine Schmerzen.6. Auftritt . Fraucesca . Lanciotto . Wie ſchön ſie iſt! Und ach!7. Auftritt . Francesca . Guido. O meine Tochter! Vater , teurer Vater !
8. Auftritt . Francesea . Guido. Paolo . Lanciotto . Diana . Chor.

Dort fiehſt du ſie. Schnell ruf' ich nun Diana .



Jrancesca .
er.)

Perſonen .

Lanciotto Malateſta , Fürſt von Rimini . (Bariton . )
Francesca , ſeine Gemahlin. ( Sopran . )
Guido da Polenta , Fürſt von Ravenna und Frances
Paolo , Lanciottos Bru (Tenor. )
Diana , Verwandte der beiden Brüder u. Francesee
Pietro , Verwalter auf Lanelottos Schloſſe. (Baß. )

Vater. (Baß. )

Freundin . ( Sopran . )

Der Prior eines Dominikanerkloſters . (Baß. )
Ein ſizilianiſcher Hauptmann . Gariton . )

M kanten. Dienerſchaft und Landleute von Rimini .
daten. Dominikanermönche . Ein Trupp ſtzilianiſcher Krieger.Sol

Die Handlung ſpielt auf einem Luſtſchloſſe Lanciottos in der Nähe von
mini zu Ende des 13. Jahrhunderts .

Uraufführung den 30. September 1877 am Hoftheater zu

* bezeichneten Perſonen bleiben auf dem Zettel fort, wenn der
letzte Aufzug gleich mit der Verwandlung beginnt .

nann Goetz ſeinem Freunde , dem Dichter Joſef Vik
un, verdankt, ſind im Textbuch durch T bezeichnet .
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ral.)

hkl,

l der

Ouvertüre .

Erſter Außzug.

Offene Vorhalle mit Seitentüren ,

itergrunde durch eine Säulenreihe begrenzt. Die Säulen ſind
en umwunden ; durch dieſelben freier Ausblick auf Garten⸗
anlagen , Springbrunnen ꝛc. und auf das Meer.

Eine lachende Frühlingslandſchaft . — Früher Morgen.
Rechts und links vom Darſteller aus angenommen .

Erſter Auftritt
Diana . Pietro . Dann Chor. Später Francesca . Diana tritt leiſe

auf, nach ihr Pietro , der im Hintergrunde bleibt.

Diana (ſcchleicht ſich zur Seitentür rechts, die ſie leiſe öffnet und,
nachdem ſie eine Weile gehorcht hat , ebenſo behutſam wieder ſchließt).

Noch alles ſtill ! ( Sie horcht. ) Sie ſchläft wohl noch. ( Sie

horcht wieder. ) O herrlich !
Nun , treuer Alter ! Führe ſie herein , nur hier herein !

Doch leiſe und behutſam müſſen ſie nahn !

Pietro (nach rückwärts ſprechend) .
So kommt ! doch Vorſicht , daß man euch nicht hört !

Chor junger Landleute (tritt leiſe auf durch den Säuleneingang ) .
Diang . So ! das iſt ſchön von euch. Nun fanget an !

Wie heißt ' s doch gleich ?
Nietro (eifrig ).

Zu feſtlichem Glanze erwachte der Tag —

n. Ganz richtig ! Aber macht ' s recht ſchön !
Chor. Zu feſtlichem Glanze erwachte der Tag ,

Auch du, o Fürſtin , reae
Hell funkelt der Tau auf Matten und Hag — —

Francesca (tritt ſchnell auf).



40 Francesca . 1. Aufzug, 1. Auftritt .

Chor (bricht ab).
Fraucesca . Wie freudig überraſcht ihr mich !
Diana lärgerlich ). O Schade !

Nun kommſt du viel zu früh . Wir wollten dich
Aus deinem Schlummer wecken. Ihr guten Leute !
Das ſparen wir nun für das nächſte Jahr
Und gehn zum zweiten Akt. So höre , Freundin !
Vor einem Jahre wardſt du uns geſchenkt
Als unſre Fürſtin , die uns allen teuer .
Da bringen wir nun der geliebten Herrin
Zum Feſte einen zarten Morgengruß .
Nimm ihn zum Zeichen unſrer treuen Liebe !
Wenn ſpäter dann der Fürſt aus Rimini ,
Dein Vater aus Ravenna hier erſcheinen ,
So wird ' s viel prächt ' ger noch. Nun weißt di
Drum rüſte dich beizeiten mit Geduld !

Francesca . Dankbar und freudig nehm ' ich alles an,
Was ihr mir bringt .

Diana . Nun Mädchen ! Ihr beginnt.
Enterdeſſen hat Pietro zwei Seſſel

sca und Diana Platz
echeinen T.Tänzerinnen und er Landmädchen
und Jäger , die in charakteriſtiſcher Pantomime die in dem Liede au⸗

gedeuteten Vorgänge veranſchaulichen . )

LChor der Candmädchen . Einſam wandeln durch die A

Jungfräulein am Maientag ,
Selbſt wie Blumen anzuſchauen ,
Suchen Blumen ſie im Hag .

Und ſie finden Roſ ' und Veilchen ,
Und ſie ſtecken ' s an die Bruſt ;
Aber ach, nach einem Weilchen
Welkt die junge Maienluſt .

Und die Mädchen fragen leiſe ,
Daß es ja kein Lauſcher hört :
Find ' ich denn auf keine Weiſe
: J: Blumen , die kein Froſt zerſtört ? J :

auf denen
lgenden Chöre

1

2
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Francesca . 1. Aufzug, 1. Auftritt .

Fänd ' ich ſolche liebe Blume ,
Ach! ich ſchlöſſe ſie wohl ein
In des Buſens Heiligtume ,
J : In des Herzeus tiefſtem Schrein . : :

Chor der Jünglinge (als Jäger gekleidet).

Einſam ſchweifen durch die Fluren
Jagdgeſellen manchen Tag .
Auf des Wildes flücht ' gen Spuren ,
Brechen ſie durch Hürſt und Hag .

Und es fällt vor ihrem Spieße
Mancher Hirſch und manches Reh ;
Keines , das ſich fangen ließe !
Alles ſtirbt in Todesweh .

Und die Knaben fragen heftig :
Gibt es nicht ein ſcheues Wild ,
Das zuletzt — halt ' ich ' s nur kräftig —
Mir im Arm wird zahm und mild ?

Träf ' ich wo im Waldesgrunde
Solch ein Wild ! Ich wäre dann
Auf dem weiten Erdenrunde
Wohl der reichſte Jägersmann . —

Die Chöre (vereinigen ſich).
Mädchen . Schon am dunkeln Waldesſaume

Gehen Mädchen hin und her.
Sieh ! da bricht aus ſchatt ' gem Raume
Eine Schar mit Pfeil und Speer .

Werden ſie ſich wohl vertragen ?
Worte fliegen her und hin :
„ Suchet Blumen “ , („helft uns jagen “ , )
Beides , beides bringt Gewinn .

Jünglinge . Aus dem dunkeln Waldesraume

Bricht die Schar mit Pfeil und Speer .
Sieh ! Am kühlen Waldesſaume
Wandeln Mädchen hin und her.

——

——

——

——

—



42 Francesca . 1. Aufzug, 1. Auftritt .

WVerden ſie ſich wohl vertragen ?
Worte fliegen her und hin :

(„Suchet Blumen// ) „helft uns jagen “ ,

Beides , beides bringt Gewinn .

Die jungen Landleute (die bisher mehr im Hintergrunde geſtander
haben, treten hier vor und miſchen ſich unter den weiblichen Chor,
indem jeder ſein Mädchen umfaßt . Gegen den Schluß des Chors wird
die Umarmung zärtlicher . Die Mädchen lehnen ſich jede an die Bruſt
ihres Liebhabers , der ihr zärtlich in die Augen ſchaut. Dänzer und
Sänger vermiſchen ſich zu einem Bilde) .

Vereinter Chor . Unter Blumen , unter Scherzen ,
Bei des Jagdhorns munterm Schall

Finden ſich die jungen Herzen ,

J : Freude : ]: lachet überall .

:J]: Liebe geben ! :]: Lieb' empfangen ! :]:

Aus den Herzen ſtrahlt zurück ,
Auf den wonneglühnden Wangen

: J: Erſter Liebe ] : Himmelsglückl : :

Francesca (erhebt fich).

Nicht weiter — haltet ein !

Diana l(erſchrockenv. Was haſt du ? Sprich !

Francesca (abgebrochen) .
Es iſt ja nichts — ihr ſeid ſo gut mit mir —

Wie ſoll ich ' s danken euch ? — (Heimlich zu Diana. ) Ent⸗

ferne ſie !

E

Diana ( zum Chor) .
Ach Freunde ! Unſre Fürſtin iſt nicht wohl :

Doch bald wohl geht ' s vorüber . Alſo kommt ,
Geſchwinde kommt ! Es iſt noch viel

Für heute zu bereiten !

Diana , Pietro und Chor ( gehen ab).

Francesca (leiſe für ſich, während jene abgehen) .
Erſter Liebe Himmelsglück !

——
3



Francesca . 1. Aufzug, 2. Auftritt .

Zweiler Ruftrikt .
Fraucesca allein. Später Diana .

( Flancesca . Welch dunkle Macht

Stieg aus der Nacht ?
Von Ahnungen , welch wild Gewühl !

Schuldlos ! Und doch ein laſtend Schuldgefühl !
So traurig bin ich, von ſo trübem Mute ,
Als ob in mitternächt ' ger Zukunft Schoß
Ein unſagbares Menſchenlos ,
Ein ungeheures Unheil ruhte !

(Entſchloſſen. )
Beſiegen will ich ' s! Und zum guten Glück

Kommt dort die muntre Freundin mir zurück .

Hell ſtrahlt ihr Antlitz , wie der goldne Morgen ,

Ihr ſind des Lebens Leiden noch verborgen . )
Diana ( kommt eilig).

Wie haſt du mich erſchreckt !
Francesca . Das iſt vorüber .

Du weißt , mein Trübſinn kommt und ſchwindet wieder ;
Und liebend ſtreuſt du immer friſche Blumen

Mir auf des Lebens ernſten Pfad .

Doch heut will ich mich mit euch freun . Gewiß ,
Das will ich!

Diana . Wie beglückſt du uns !

Wenn du nur heiter wirſt ; wir wollen tanzen , ſpringen ,
Wir wollen dir die ſchönſten Lieder ſingen —

Frunccsca (ſie liebkoſend) .
Mein liebes Kind !

Diana ( geheimnisvol ) . Und dir nur tu' ich ' s kund ,

Noch niemand ſag ' s: Ich habe : ]: wicht ' gen Grund , :J:
So froh zu ſein .

Francesca (ſcherzhaft). Gewiß ein neues Kleid ?

Diana (ſchmollend) .
Ach nein ! Was denkſt du ?

Francesca . Perlen , Digmanten ?



44 Fraucesca . 1. Aufzug, 2. Auftritt .

Diana . Ich werde böſe ! 90
Franctsca (fein). Ei , nimm dich in acht ! 13 3 n

Iſt ' s wohl ein Jemand , der ſo froh dich macht ? n
„ Diana . Ich weiß nicht , was du meinſt ; doch will ich dir ſagen , 90

Was ich : : nicht länger : [: kaun im Buſen tragen . 0
Als ich noch kurz das Röcklein trug ,
Das Ballſpiel übt ' und Reife ſchlug , ö
Da ſpielt ' ein ſchöner großer Kavalier , 0
Mein Vetter war ' s , recht freundlich oft mit mir . 1
Er war mir leichtem , friſchem Blut , 0
Wie mir ſo ſchien , von Herzen gut .
Und mir , wiewohl ich noch ein Kind ,

Pocht ' allemal das Herz geſchwind ,
Wenn er herein zum Tore ritt ,
Mir draußen ſchon Geſichter ſchnitt ,
Dann auf der Stiege lachend mich umfing ,
Und ich an ſeinem Halſe hing , 9
Doch ſpäter blieb er aus ; er kam nicht mehr . du
Fragt ' ich nach ihm, ſprach man : „ Er iſt beim Heer . “
Und ach! dem Himmel ſei ' s geklagt , 0
Vor einem Jahre ward er totgeſagt . f
Der arme Paolo ! — 7

Francesca (aufſchreckend).
13*

Paolo ! (Ruhiger. ) Ja ! er ſtarb .
Siziliens Freiheitskampfe gab er hin
Sein Leben . Ja , ich weiß es noch — 1

Die Trauerkunde kam — (in Gedanken verloren ) und bald
darauf —

War unſre Hochzeit —

Diana (ſie heftig umarmend) . Freue , o freue dich!
Er lebt , er lebt , er iſt uns nicht geſtorben . )

Francesca (aufjauchzend) .
Er lebt ? er lebt ! ( Innehaltend , mit matter Stimme. ) Doch

nein ! Es kann nicht ſein —

Mutwillig hat man dich getäuſcht —



Francesca . 1 . Aufzug, 2. Auſtritt . 45⁵

65
O nein !

Von Pietro weiß ich es.
Francesca (hört in atemloſer Spannung zu).
Diana . Er ward gerettet

Von frommen Mönchen , die beſinnungslos
Ihn auf dem Schlachtfeld fanden , die ihn 5flegten ,
Bis er genas . Siziliens tapferm König
Lieh nochmals er ſein Schwert , und vor Meſſina
Erwarb er ſich des Ruhmes Lorbeerkranz .

Francesca (leidenſchaftlich , für ſich).
Entſetzlich ! Alle Sinne ſchwinden mir
Vor dieſes Abgrunds unermeßner Tiefe .
So ſpielt mit uns das Schickſal —

Diana (ſich an Francesca ſchmiegend) . Teure Freundin !
Schon wieder traurig ? Und bei ſolcher Nachricht !
Freuſt du dich nicht mit mir ?

Francesca ( abwehrend) . O laß mich gehn !
Nie wirſt du mich und meinen Schmerz verſtehn .

Diana . Nein ! Ich verſteh ' dich nicht . Was tat er dir ,
Daß ſeine Rettung dich nicht freut ? Was tat er ? —

Ha ! Iſt es das ? Den Bruder deiner Mutter

Erſchlug er einſt . Iſt das dir unvergeſſen ?
Francesca Ghaſtig).

Ja , ſo iſt ' s !
Diana (will entgegen) .
Francesca (leidenſchaftlich abwehrend) . Sprich , was du willſt !

(Düſter. )
Es darf nicht anders ſein !

( Für ſich.)
Wie kann ich ' s verbergen , was in mir wühlt ?
Das Sehnen , Verlangen , das ungekühlt
Im Herzen mir brenn l —Er lebt ! Er lebt !

Ich darf mich nicht freuen . In Schmerzen erbebt ,
In Wonnen erbebt
Die : : müde , geängſtete : ]: Seele .



46 Francesca . 1. Aufzug, 3. Auftritt .

Diana (für ſich).
Wie ſoll ich' s verſtehen , was in ihr wühlt ?
Den Schmerz , der immer noch nicht gekühlt !

könnt ' ich ſie tröſten ! Er lebt , er lebt !

: : In nie geahnten Wonnen erbebt : :
Die ] : freudig ] : hoffende Seele .

Francesca (geht in tiefen Gedanken nach dem Hintergrunde . Da ſie
Lanciotto kommen ſieht , ſchrickt ſie plötzlich zuſammen . Sie kommt

85

wieder nach vorn, wo ſie unbeweglich bleibt).
Diana (betrachtet ſie kopfſchüttelnd ) .

Dritter Auftrill .
Die Vorigen . Lanciotto .

Lanciotto (mit förmlicher Galanterie ) .
So konnt ' ich endlich meinen Fürſtenſorgen mich

Entreißen , um nun dich, o teure Gattin ,
Zum heut ' gen Feſt glückwünſchend zu begrüßen .
Doch kein Willkommen ſpricht dein ſchöner Mund ?

Auch du, Diana , die ſo heiter ſonſt ,
Biſt ſtumm ? Zu einem Feſt glaubt ' ich zu kommen ,
Die Freude zu erhöhn durch frohe Kunde .
So hört doch nur ! Mein Bruder Paolo —

Francesca (ſchrickt zuſammen) .
Diana (raſch einfallend ). Nicht weiter !

Er lebt ; ſie weiß es ſchon !
Lanciotto . Das wißt ihr nicht :

Er kommt noch heut hierher —

Francesca (ausbrechend) . O Himmel , Erbarmen !
Lanciotto (ſchroff zu Diana ) .

Was trug ſich zu ? Und was bedeutet dies ?
Diang . Erinnre dich ! Im Kriege mit Ravenna

Fiel einſt durch Paolos , deines Bruders Hand ,
Francescas Oheim . Dies vergißt ſie nie .

Lanciotto (zu F§r
Das iſt vorbei . Der Friede iſt geſchloſſen ,

neesca) .

1ʃ



Francesca . 1. Aufzug, 3. Auftritt .

Unſre Vermählung war des Friedens Bürgſchaft ;
Und wenn du Paoolo ſiehſt —

Francesca (leidenſchaftlich ). Nie will ich das !
Er komme nicht !

LCanciotto (Heftig). Nun ſchwindet jede Rückſicht .
Der Gatte ſprach umſonſt für ſeinen Bruder ,

(ſtreng und abgemeſſen )
Das iſt vorüber und der Fürſt befiehlt .
Siziliens Feldherrn grüß ' ich heut in Paolo ,
Und du mit mir .

Francesca . Empfange ihn allein !
Mein Vater kommt und nimmt mich wohl nach

Hauſe .
Wenn nicht , ſo ſeien Felſen meine Wohnung .
Der Himmel ſei mein Dach , (mit tiefſtem Schmerz) wenn

ich nur nicht
Muß Paolo ſehn , ( ſchaudernd) und grüßend ihn empfangen .

05 Canciotto ( wütend) .
Das ſagſt du mir ? Guhiger . ) Doch nein ! für jetzt

Geduld !
5

Diana (für ſichh.
O feſtlicher Tag ! Wie trübt ſich dein Glanz !

: J: Was hilft nun dem Armen der Lorbeerkranz ? :
Schon iſt er nah , wie muß er uns finden !
Die ſonnigen , wonnigen Träume , : : ſie ſchwinden . : :
J : Die Freude , : ]: die Hoffnung , : : ſie haben ge⸗

logen, : :
: Nun brauſt es von ferne : : wie Meereswogen ;
: Der Rache düſtere Geiſter : ]: ſind wach
Und wehren ihm : ; : trotzig : ]: ſein väterlich Dach .

Francesca (für ſich).
O Sonne des Himmels , verbirg deinen Glaitz !
O welke, du Säulen umſchlingender Kranz !
Schon iſt er nah . Er darf mich nicht finden !

Allgütiger hilf, : ] : o hilf überwinden ! : :



1248 Francesca . 1. Aufzug, 4. Auftritt .

Von bölliſchen Mächten ward ich betrogen ,

: ]: Nun brauſt es von ferne : ]: wie Meereswogen ;

: : Es wühlt in der Tiefe , : ] : ſchon beugt ſich das

Dach , : :

Es wanken die Säulen , es ſtürzt das Gemach .

Lanciotto (für ſich).
O feſtlicher Tag ! wie trübt ſich dein Glanz !

Zum Hohn trägt Tor und Säule den Kranz !

Schon iſt er nah . Wie muß er uns finden !

Die fröhlichen Träume , ach, : ]: ſie entſchwinden . : :

2J: Die Freude, : : die Hoffnung , :]: ſie haben ge⸗
logen ! : :

: : Nun brauſt : ] : es : : vonferne wie Meereswogen ; : :
Der Rache düſtere Geiſter ſind wach , ‚

So findet : ]: der Bruder :]: ſein väterlich Dach. 0
Chor Ginter der Szene) .

: J: Heil Paolo ! : ]: Siziliens Feldherrn Heil !

Francesca . Fort , nur fort von hier !
( Sie will abgehen und wankt im Gehen. )

Lanciotto und Diana (unterſtützen ſie).
Alle (gehen ab durch die Seitentür links).

Vierter Auflritt .

Paole . Pietro . Ein Chor männlicher Dienerſchaft und junger Landleute.
Pietro . : : Willkommen ꝛ]: und immer wieder willkommen !

Chor - : ]: Willkommen : ]: in deiner Väter Schloſſe !

Pictro . : : Nun kehren die alten Zeiten wieder ! : ] :

Chor . Freude und Frohſinn , ſie : ]: kehren uns wieder ! : :

Paolo . Schloß meiner Ahnen ! Froh begrüß ' ich dich!

An des Jünglings holde Träume

Süß und wonniglich ,
Ach, wie mahnt ihr mich,

Langentbehrte , teure Räume !

2J: Sel ' ge :]: Jugendzeit ,
Ich : ]: grüße : J: dich!

Ui

1



0

0

Francesca . 1. Aufzug, 5. Auftritt .

Euch alle grüß ' ich, der Jugend Genoſſen ,
Und dich vor allen , mein treuer Pietro !
Doch ſprecht , wo weilt mein Bruder ?
Er iſt doch wohl ?

Pietro . Gewiß ! Schnell ſuchet ihn !

Einige vom Chor (gehen ab).

Pietro . O bleibe nun bei uns , geh' nicht mehr fort !
Dein Bruder — ach! —er iſt ein wenig ſtrenge —

Streng , doch gerecht ! Nur liebt er keinen Scherz ;
Und wir ſind gerne froh . Es liegt im Blute .

Paolo . Gern bleib ' ich bei euch, darum kam ich her.

Chor . ] : O welches Glück ! : ]: Heil dieſem frohen Tage ! :l:

Pietro . Da ſtehn wir nun und plaudern ,
Und hätten alle Hände voll zu tun !

Heut iſt ja ſchon ein frohes Feſt ,
Zum Doppelfeſte wird es nun .
Kommt nur ! Ich hab ' es ſchon bedacht .
Mit eurer Hilfe ſei ' s vollbracht !

Pietro und Chor ( gehen ab).

Jünfter Auftritt .
Paolo . Diana , die ſchon gegen den Schluß des vorigen Auftrittes

wieder eingetreten iſt.

Paolo . Wie rührt mich ihre Lieb' und Treue !

Sie boten mir den erſten Heimatgruß .
Wer bringt mir nun den zweiten Gruß entgegen ?

(Er ſieht ſich um und erblickt Diana. )
Diana (ſchüchtern vortretend ) .

Mir iſt ' s beſtimmt ; des Himmels reichſten Segen
Wünſcht Euch , die Ihr wohl nicht mehr kennt ,
Und die ſich ungern doch mit Namen nennt .

Paolo Gerzlich) .
Iſt auch nicht nötig , beſtes Mühmchen !
Diana , liebes , gutes Kind ! ( er faßt ihre Hände. )

Diana (freudig).
Du haſt mich nicht vergeſſen ?



Francesca . 1. Aufzug, 5. Auftritt .

Paolo . Konnt ' ich das ?

Vergeſſen meinen treuen Kameraden
Aus jener alten , : ]: luſt ' gen, : J: lieben Zeit ?

Diana . Auch an die alte Zeit noch denkſt du gern ?
Paolo . O ſel ' ge Zeit ! Nie könnt ' ich ſie vergeſſen .
Diana . O, das iſt herrlich ! Treu gedenk ' auch ich

Noch jeder Stunde .

Paolo . Eine Stunde aber —

Du ſollſt es wiſſen — thront beglückend
In meines Herzens : : tiefſtem : ]: Schrein .

Diana (ſelig verwirrt ) .
O Paoolo , lieber Paolo ! Darf ich denn —?

Paolo (ſie in der Freude umarmend) .

: : Gelt ? das verſtehſt du nicht ? : ]: du gutes Kind !
Du weißt nicht , welches Glück man tragen kann .

Diana (überſtrömend ) .
Ob ich es weiß ! —

Paolo ( ohne darauf zu achten). Doch jetzt ſollſt du' s erfahren .
Allein ertrag ' ich ' s nicht . Komm , hör' mir zu!

Beide (ſetzen ſich).
Paolo (erzählend) .

Ein Abend war ' s . Der Sonne milde Strahlen

Vergoldeten der ſchattigen Laube Blätter
Am Schwanenteiche —)

Diana (verwundert ) . Ei ! wo war denn das ?

Paolo . Es war nicht hier , ich ſag ' es dir nach her.
Still ſinnend trat ich näher — und , o Glück !
Die die Gedanken alle mir erfüllte ,
Dort fand ich ſie —

Diana (aufſchreckend. . Wen fandeſt du ?

Paolo . Gemach !
Du wirſt es ſchon noch hören , warte nur !

( Er erzählt freudig weiter, ohne Dianas wachſende Aufregung zu bemerken. )
Dort fand ich ſie — ſie las in einem Buche

Und merkte nicht mein Nahen . Doch mein Schatten



Francesca . 1. Aufzug, 5. Auftritt .

Fiel auf den Gartenkies ; da ſah ſie auf ,
Und ihre Augen waren feucht von Tränen .

Nach ihrem Schmerze fragt ' ich. Lieblich lächelnd
Wies ſie das Buch mir : Lanzelot vom See .

Ich ſetzte mich zu ihr , zuſammen laſen
Die ſüßen Liebesleiden wir des Helden ,
Und ſchwerer ward der Atem uns von Seufzern ,
Die nicht allein dem Leid des Helden galten .
Da endlich trafen unſere Blicke ſich — — 5

Diana chat ſich vergebens zu bezwingen geſucht, aufſpringend ) .
O Gott ! Ich kann nicht — Nein !

(Sie läuft ſchnell ab. )

Paolo . Nun , was war das ?
( Langſam. )

Du töricht Kind ! Was ſtörſt du meinen Traum ?
( Wieder leidenſchaftlich . )

Auch die Erinnrung jener ſüßen Stunde
Wird mir getrübt — ach, wie die Stunde ſelbſt .
Umſonſt ſchon ſprachen die Augen , brannten ſchon
Die Herzen dem ſüßeſten Bunde entgegen —

Wir blieben nicht allein , man trennte uns .
Dann gab es neuen Krieg . Und — wehe mir ! —

Francescas Oheim ward von mir getötet .
Mach einer Pauſe ruhiger , in die Ferne hinausſchauend . )

Düſter zieht die ſchwarze Donnerwolke
Dort hinauf am hellen Himmelsraum .
Alſo trübten immer tiefre Schatten
Meiner erſten Liebe goldnen Traum .

Zieht vorüber , zieht vorüber ,
Düſtre Wolken , bleibet fern !
An der Jugend goldnem Morgen
Habt ihr grauſam einſt verborgen
: : Meiner Liebe heil ' gen Stern . :

Wollt ihr ſcheidend mich verſöhnen ,
Grüßt im Flug ' mir die Geliebte !

4 *



2 Francesca . 1. Aufzug, 6. 2

: ] : Mahnt ſie an das Himmelsglück :
Jener ſüßen , :]f: ſel ' gen Stunde ,

:J: Bringet freundlich ihr die nde :

1ö Dein Geliebter kehrt zurück . :

Hechſter Auflritt
Paolo . Lauciotto . Guido. Dann Pietro .

Lanciotto (eilt freudig zu Paolo , während Guido
leibt).

im Hintergrunde

So ſehen endlich wir uns wieder !

Du lebſt , du biſt gerettet , teurer Bruder ,

Kehrſt ruhmgekrönt ins Vaterhaus zurück.

Paolo . Dank , heißen Dank für deine Liebe

Die feſt und feſter uns verbinden ſoll!
Gern leg' ich nun den müden Wanderſtab

In dieſen väterlichen Hallen nieder ,
Bei dir zu weilen und bei unſerm Volke .

Guido (tritt hinzu) .
Auch mich laßt Euch willkommen heißen !

Paolo (freudig überraſcht ) . Iſt ' s möglich ?
Euch , Guido , ſeh' ich hier ?

Guido. Ihr ſeid verwundert ,

Daß ich die Hand Euch biete . nur ein !

Schwer ward mir ' s , ich bekenn' “ es, doch geſühnt
Iſt längſt , was nur unſel ' ger Zufallwar .

Lanciotto. Herben
21 iß 10

bring

Dich zu be

Paolo (verwundert ) .

Du biſt ver
Guido . Mit meinem einz ' ger

Ich nenn 'i
i

Und 1J: Friede bebs
Lanciotto. )

Doch wie ? Francesca hätte wirklich — ?

ſeit einem J
Staaten .



Francesca .

Lanciotto . Mit Abſchen
Verwünſchte ſie den Mörder ihres Oheims ,
Will lieber fort von hier , als Paolo ſehen .

Guido . Nicht faſſen kann ich das . Erkläre mir !
( Er zieht Lanciotto abſeits , ſich mit ihm beſprechend. )

Paolo liſt ſtarr dageſtanden , dann vorſtürzend ) .
So ſei die Hand verflucht , die mich vom Tode

Einſt rettete ! Verflucht ſei dieſer Tag ,
Des heitrer Glanz , des froher Heimatgruß
: : Um all mein Glück : ] : mich gleisneriſch betrogen !
Verflucht : ] : ſei all mein Sehnen , : : all mein Ringen ,
Das ihr nur galt , nur ihr , ihr , die mich haßt !

Chor (hinter der Szene) .
Begrüßet mit Jubeln das fürſtliche Paar !

Pietro (erſcheint im Hintergrunde ) .
LCanciotto (barſch zu Pietro ) .

Was ſoll der Lärm !

Pietro (freudig) . O Herr ! Erlaube uns ,
Das heut ' ge Doppelfeſt
Vor dir und deinen Gäſten froh zu feiern !

Lanciotto . Unmöglich ! Laß die Leute wieder gehn !
Guido (tritt zu Pietro ) .

Du haſt ' s wohl gut gemeint , mein treuer Alter ,
Heut iſt nicht Zeit zu Luſt und Freudenfeſten .

Pietro (geht ab).

Chor (hinter der Szene) .
Begrüßet mit Jubeln das fürſtliche Paar ,
Der Himmel ſpend ' ihm Segen ,
Beſchirme es gnädig in jeder Gefahr ,
Behüt ' es auf allen Wegen !

1. Aufzug, 6. Auftritt .

Paolo . Wie frevler Spott durchſchneiden
Die frohen Lieder den trüben Sinn .

J: Von allem , was teuer mir , muß ich ſcheiden ,
D es Lebens Freuden , ſie ſind dahin . : :



Gunido und

Francescc

K

2. Aufzug, 1 Auftritt .

Lanciotto . Wie frevler Spott durchſchneiden

ie frohen Lieder den trüben Sinn .

]: Die fröhliche Schar , wir müſſen ſie meide
08Des Feſtes Freuden ,

Der Chor lerſcheint auf der
wenden) .

Pietro (ſucht vergebens den Jubel abzuwehren) , .

Szene, indem ſie ſich
ſie ſind dahin . : :

5
zum Abgehen

Zweiter Aufzug .

Francescas Zimmer .

O wäre alles ni

Ich leb' ,

o wares einſt

a glaubt ' ich

dem weinenden

ich atme noch, ich
as Schreckliche, das ich nicht wenden kann .

S Bote kam,
Den Tod mir des Geliebten zu verkünden .

Da zu ſterben
D

Flügeltüren im Hintergrunde , kleinere Seitentüren ,
Seite ein Hausaltar .

Erſter Auftritt .
Frautesca allein.

tr ein Traum !

als jener

Auge

—die

vorn an einer

Francesca (auf ein Ruhebett zurückgelehnt, richtet ſich mühſam auf).
Doch ach!

ſehe vor mir

Welt verſank 0

— mein Herz war tot .

In ſteigender Aufregung . )

Erſt heute erwach ' ich aus j jener Nacht ,

Mit Schaudern blick' ich rings um mich her.
Der Geliebte, er lebt ! Unſägliche Wonnen

Und grauſame Schmerzen , : ] : ſie wogen und wühlen

In meinem Her

O meine Mutter !

Verließeſt mich ſ

zu endloſer
)

zen

o früh ?

Qual .

Warum ſtarbſt du mir ,
O zögeſt du



Francesca . 2. Aufzug, 2. Auftritt .

Ihel Mit treuer Hand mich in die lichten Höhn ,
Wo keinen Schmerz es gibt und keine Tränen !

05 Neig ' dich hernieder !
O könnt ' ich wieder ,

Geliebte , dein : : teures :]: Antlitz ſehn !
An deinem Herzen
: ]: Vergäß ' : : ich die Schmerzen —

2J: Zieh mich zu dir : ]: in Himmels Höhn !

Weh ' ! Mich verwirren

Stimmen , es ſchwirren
Flüſternde Geiſter : ]: mir lockend : ] : ums Ohr .

Koſendes Girren !

Endloſes Irren !
: Unſägliche Qualen : ]: ſtehn mir bevor . :

Du hörſt mein Klagen ,
] : Du ſiehſt : ]: mein Zagen ,

O Mutter , o neig ' dich herab zu mir !
Mein Leid zu enden
Mit : ]: rettenden : [: Händen ,

: : Ninim mich hinauf , hinauf zu dir ! : :
Guido (tritt ein, ohne von Francesca bemerkt zu werden) .

Zweiter Muffritl .
Gnido. Francesca .

Guido . Francesca !
Francesca (aufſchreckend). Weh ' mir ! Welche Stimme ! Nein !

Gott ſei gelobt ! Er iſt es nicht . Du biſt es,
Geliebter Vater !

Guido (ſie umarmend) . Mein einziges , mein : : teures : ] : Kind !
Francesca . O bleibe bei mir ! Gedenke der Mutter ,

Der früh uns entrifſ ' nen, verlaß mich nicht !

2J: Bei dir : ]: nur darf ich noch fröhlich ſein ,
Bei dir nur weinen , unddu allein ,
Du neigſt dich vielleicht noch erbarmungsvoll

Zu der Armen , wenn ſie — o Gott !

en “Uen



56 Francesca . 2. Aufzug, 2. Auftritt .fzug

Guido . Ich bin beſtürzt , ſo ſah ich dich noch nie.

Was haſt du ? Sprich !

Francesca (leidenſchaftlich ). O nimm mich ] : fort von
hier ! : :

Gern folg ' ich dir zurück ins Vaterhaus ,

Dort läßt ſich freier atmen .

Guido . Warum ſiehſt
Du dich ſo ängſtlich um ?

Francesca (leiſe). Und hörteſt du

Die Stimme Paolos nicht ?

Guido. Beruh ' ge dich!

Nicht ſeinen Anblick haſt du zu befürchten .

Du ſiehſt ihn nicht , wenn du nicht ſelbſt ihn rufſt .

Francesca (milde) .
So habt ihr ihm geſagt , daß ich ihn haſſe ?

Es ſchmerzt ihn wohl ?

Guido . Gewiß ! Es ſchmerzt ihn ſehr .

Fort wär ' er längſt , wenn ich ihn nicht gehalten .
Francesca . Fort wär ' er längſt⸗
Guido. O Tochter , geh' in dich!

Verbanne den Haß und vergiß die Rache ,

Nicht ſtöre die Toten aus friedlicher Ruh ' !

Daß die alte Zwietracht nicht wieder erwache ,

ab' ich ihm vergeben , vergib ihm auch du!
Ein Wort nur von dir — und 1]: von neuem er⸗

ſcheinen : :

e Geiſter der Freude , und feſtlich ſchmückt
Sich das Haus , wo die Herzen ſich liebend vereinen .

O ſprich dieſes Wort , das uns alle beglückt !
Francesca Gür fich).

Noch länger mich weigern , das heißt mich verraten ,
Wie find ' ich den Ausweg aus dieſer Not ?

Sie ahnen es nicht , die für ihn mich baten ,
Welch ſchrecklich Verbängnis uns allen droht .

Guido . Du weigerſt dich nicht mehr . Ich hab ' dich erraten ,

D
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Francesca . 2. Aufzug, 3. Auſtritt . 8

Du fandeſt den Ausweg aus aller Not .

: J: Dein Gatte , dein alter Vater , :J: ſie baten

Umſonſt nicht — 1: du ehreſt der Liebe Gebot . : :
Francesca . Wie find ' ich den Ausweg aus dieſer Not ?

: J: Sie ahnen es nicht , die für ihn mich baten , J:
: Welch ſchrecklich Verhängnis : : uns droht .

Guido . Sprich , meine Tochter ! darf ich Paolo rufen ?
Francesca chaſtig).

Es ſei ! —Ich will ihn ſehn . — Guhiger . ) Doch du ,
mein Vater ,

Was auch geſchehn mag , o vergiß es nie :
Du biſt die letzte Zuflucht deines Kindes .

( Umarmung. )
Guido (geht ab).

Francesca (allein).
Es ſei ! Ich will ihn ſehn, er ſoll es wiſſen !

Was uns noch band , für immer ſei ' s zerriſſen !
Jetzt Mut und Kraft , umgürtet meine Seele
Mit ſtarkem Erz , daß ſie den Schmerz verhehle ,
Das Sehnen , Beben und der Wonne Schauer
Bei ſeinem Anblick und des Herzens Trauer ,
Des blutenden , das — ach! —zum letztenmal
Ihm nun entgegenſchlägt in ſtummer Qual !

Guido ( kommt und tritt zu Francesca , nach ihm Lanciotto und Paolo ) .

Dritter Auftritt .
Fraucesca . Guido . Lanciotto . Paolo .

Guido . Wir ſehen uns vereint zu ernſter Stunde ,
O möchte leuchten uns des Himmels Huld ,
Daß wir gedenken unſrer eignen Schuld
Und : ]: freudig heilen ] : unſres Nächſten Wunde !

Francesca . Allgütiger ! : ]: Ich fleh' um deine Huld !
Verlaß mich nicht in dieſer ſchweren Stunde ! 1J:

Lanciotto .O : : möchte leuchten: J: uns des Himmels Huld
Und gnädig : ] : heilen ihres Herzens Wunde ! : :



Francesca , 2. Aufzug, 3. Auftritt .

Paolo . : ]: Kaum halt ' ich mich. In wilder Ungeduld 5

Reißt mich mein Herz zu ihr . O bittre Stunde ! : : 1

Guido. Daß wir gedenken unfrer eignen Schuld Al.
Und :]: freudig heilen : ]: unſres Nächſten Wunde . : :

Guido (nach einer Pauſe ) .
Francesca ! Sprich — voll Sehnſucht harren wir al
Das eine Wort dem Bruder deines Gatten , f
Das eine Wort : Willkommen ! mult

Francesca ( ohne Paolo anzuſehen) . O mein Vater ! 1
Sag ihm, o ſage Paolo — — 7

Paolo (bitter ). Francesca ! Du verſchmähſt l
Mich anzuſehn , wirſt auch nicht hören wollen 9
Mich , den du haſſeſt — 90

Francesca . Nein ! Sprich nicht von Haß ! 110
Ihr nennt es ſo, was doch nur bittrer Schmerz , 680
Des wunden Herzens brennender Verluſt , 90
Die Angſt , das Einz ' ge zu verlieren noch, 910
Das Einz ' ge — Gott , was ſag ' ich! —

61
Paolo . Wohl , Francesca , faſſe Mut ! 9

Noch heute ſcheid ' ich von der Heimat —
10

Francesca . Nein !
Das ſollſt du nicht . Du haſt ſie kaum gegrüßt ,
Den Bruder kaum umarmt . Doch ich ich gehe
Mit meinem Vater

Paolo ( außer ſich). Wehe mir ! den Gatten ,
Die neue Heimat , was dein Leben ſchmücket ,
Hin gibſt du alles , mich nur zu vermeiden .
Nein ! Das verdien ' ich nicht .

(Pauſe. )
Lanciotto (der ungeduldig nach dem Hintergrund gegangen war, tritt

wieder vor) .
Unſre Hoffnung ſenket die Schwingen .
Keine Sonne vermag zu bringen
Ihrem Herzen heilendes Licht.
Dunkler und dunkler die Wolken ſich türmen .



Francesca . 2. Aufzug, 4. Auftritt .

Vor der Zukunft drohenden Stürmen

Weiß ich Rat noch Hilfe nicht .
Alle. Dunkler und dunkler die Wolken ſich türmen .

: Vor der Zukunft drohenden Stürmen

Weiß ich Rat noch Hilfe nicht . : :
Paolo . Es iſt genug ! Ich gehe.
Francesca (eidenſchaftlicho . Paolo ! Bleibe !

Paolo . Du hältſt mich noch ?
Francesca . Nicht meinetwegen ſollſt du

Dein Vaterhaus verlieren .

Paolo (düſter ). : : Was liegt daran ? : :
Ich habe mehr verloren , als nur das .

Lebewohl , lebt alle wohl !
Francesca (inſteigenderAufregung ) . Nein , bleibe ! Sage mir —

Guido (leiſe zu Lanciotto ) .
Lanciotto , komm ! Wir laſſen ſie allein .

Lanciotto . Was ſoll es nützen ? Jede Hoffnung ſchwand .
Guido . Sie finden leichter wohl das rechte Wort .

Verſuchen wir ' s ! Vielleicht gelingt es. Komm !
Lanciotto und Guido (gehen ab; erſterer zögernd und wider Willen) .

Vierter Auflritt .

Francesca . Paolo .

Paolo (für ſich).
Allein mit ihr ! O welche Marter !

Francesca (für ſich). Mut und Kraft !
Ich darf nicht zögern . (Laut. ) Paolo ! höre mich !
Kaum weiß ich, was ich ſage , weiß nicht , wie

Ich ' s ſagen ſoll . Und dennoch mußes ſein .
Ein ſchrecklich Schickſal ſcheidet uns für immer .

Verſuche niemals , ſeinen Bann zu löſen !
Doch friedlich und als Freunde laß uns ſcheiden !

Paolo . Als Freunde ! Nein , Francesca ! Offen ſprich
Es aus , wie glühend du mich haſſeſt ! hab ' ich



Francesca . 2. Aufzug, 4. Auftritt .

Mich ſ ſelberr doch gehaßt , daß ich den Oheim f
Dir tötete . Ich wollt ' es nicht . Unſinnig , 0
Als einftder Sieg von ſeinen Scharen wich,
Stürzt ' er ſich in mein Mit Freuden

hätt ' ich
Mein Leben hingegeben , ſeins zu retten .

Francesca (halb für ſich).
Ich wußt ' es wohl . Nie gab ich dir die Schuld . 8
Der Himmel wollt ' es ſo. Schüchtern . ) Doch Paolo

auch du — A
Auch du verlorſt —2

Auſl
Paolo (nnig ) . 9

Was teurer mir als ſelbſt mein eignes Leben ,
Sie , die ich liebte , ewig lieben werde
Mit Bü glut , bis einſt dies Auge bricht —
Ich habeſie verloren und für immer .

Francesca (für ſich).
Weh ' mir ! Was hör ' ich ? Mich erfaſſet Bangen ,
Und ſeine Klage greift mir in die Seele .

( Zu Paolo . )
So war ' s ein tiefer , hoffnungsloſer Schmerz ,
Der damals dich von dannen trieb ?

„ Paolo (fei fiei ;
Sie zu errin igen , zog ich hinaus ,
Ni 0 kämpfend in wildem Strauß .
Sie nur ſah ich, ihr himmliſches Bild
War mein Schutz im Schlachtgefild ;
Hoch als Banner in rauſchendem Flug
Weht es Sieg voran dem Zug .
Sie nur war mir der leuchtende Stern ,
Wenn die Nacht auf dem Meer uns umhüllte ,
Wenn die Woge das Schiff umbrülte
Und das Schiffsvolk flehte zum Herrn .

Freudig ſprach ich : : ſind nicht verloren ,
Ihr ja ] : hab ' ich Liebe geſchworen . :
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Paolo (iſt , ohne ſie zu hör
gefunken. Dumpf, wie für ſt

Francesca . 2. Aufzug, 4. Auftritt .

Francesca (ergriffen ).
O ſorich ! Vertraue , faſſe neuen Mut !
Ich will zu ihr , will dich mit ihr vereinen .

Paolo (düſter).
Es iſt umſonſt . Sie liebt mich nicht .

Francesca (canft). So laß
Mich deine Freundin ſein , mich mit dir weinen !
Schon einmal , Paolo , weint ' ich bittre Tränen
Um dich, als falſche Kunde zu uns kam ,
Du ſeiſt im Kampf gefallen .

Paolo (auffahrend ) . Was iſt das ?
Ihr hieltet mich für tot ?

Francesca . Zu meinem Vater —
Mehr als ein Jahr iſt ' s — brachten Sizilianer ,
Die leblos auf dem Schlachtfeld dich
Die Trauerkunde .

Paolo . Mehr iſt ' s als ein Jahr ?
Bei deinem Vater warſt du noch ?

Francesca . Gewiß !
Noch war der Friede kaum geſchloſſen .

Paolo . Der Friede ?
Und ich galt dir für tot , als meinem Bruder
Du folgteſt zum Altar ? !

Francesca (iitternd ). :]: Nicht weiter ! Nein ! : :
Ich darf nicht hören , was du ſprichſt .
J : Beruh ' ge dich, : : und ſag ' mir : wie war ' snur möglich ,
Daß jene Kunde ſich verbreiten konnte ?

Ja , ja ! So war ' s . Als der Stein mich traf ,
Als ich fiel im Kampf , als dumpfer S hlaf
Mir die Sinne mit ſteigenden Wolken unifing ,
Als die Welt mir in Dämmrung unterging
Da fühlt ' ich das Nahen der ewigen Nach
O hätte ſie damals ihr Werk vollbracht ! )



62 Francesca . 2. Aufzug, 4. Auftritt .

Francesca (in angſtvoller Teilnahme zu ihm tretend und ihre Hände
auf ſeine Schulter legend) .

: ]: Nein ! Sprich nicht ſol : ]: Wer rettete dich ?
Paolo (feurig aufſpringend ) .

Franecesca , rief ich; die Nacht entwich ,
Von neuem lachte das Leben mir ,
Ich errang den Sieg , und ich eilte zu dir !

( Er umfaßt ſie.)
Francesca (ſich losreißend ) .

Weh ' mir ! Was hör ' ich ? O laß mich frei !
Paolo . Ich laſſe dich nicht . : ]: Verbannt : ] : nun ſei

Der Trug , die Verſtellung . Dich liebt ' ich von je,
Von dir nur ſprach ich : ]: in brennendem Weh : :
Des Herzens . Doch jetzt in freudigem Beben

Fühl ' ich, : ] : daß du mein biſt : ] : in Tod und Leben !

( Francesca . Ich trag ' es nicht länger . O laß mich fort ! )
Paolo . Ein einziges nur , ein einziges Wort !

Gedenke des Abends , da wir zuſammen
Im Lanzelot laſen , die glühenden Blicke

Sich trafen —

Francesca . O mahne mich nicht daran !

Paolo . Bei jenem Abend
Francesca . O ſchone mich !
Paolo . Bei jenem Abend beſchwör ' ich dich —

Francesca . Ich darf dich nicht hören .

Paolo . O höre mich doch!
Da liebteſt du mich ! Liebſt du mich noch ?
Dies Einzige nur , o künd ' es mir !

( Francesca . O Gott ! Was fragſt du ? Frag ' es nicht hier !
( In Ekſtaſe. )

Wenn einſt im Geiſterreiche wir ſchweben ,
Der Erde Leiden weit entrückt ,
Vom Strahl des ewigen Lichtes beglückt ,
Dann will ich dir freudig die Antwort geben

Paolo . Daß du mich liebſt ?



Francesca . 2. Aufzug, 5. Auftritt .

Fraucesca ( außer ſich)h. Mehr als mein Leben ,
Als Glück und Ehre , der Seele Heil !
Und würde mir ew' ge Verdammnis zuteil ,
Ich kann , ich kann nicht mehr widerſtehen ,
So mag denn ꝛ]: die Welt 1]: um uns vergehen !

( Ste ſtürzt in ſeine Arme. )
KGVeide. Es weiche die Lüge, es weiche der Trug !

Mich ziehet zu dir ein mächtiger Zug .
Nun ſtrahlt neue Klarheit nach banger Nacht ,

Es ſiege der Wahrheit heilige Macht ! : J:
Francesca . Ach! Mitten im Glück

Sieht ſchaudernd zurück
Das Auge voll Tränen .
O glückliches Wähnen !

Beide. O glückliches Wähnen ,
Wie ſchnell zerfloſſen ,
Wie bald genoſſen !

: Ein Augenblick der Glut ,
Am Buſen der Liebe geruht ! : :

Jetzt halt ' ich dich noch, jetzt biſt du noch mein ,
2J: Dann ewig geſchieden : ]: zu ewiger Pein !

( Traurig wenden ſich beide voneinander . Schon im Begriff zu ſcheiden,wendet ſich Paolo , und noch einmal ſtürzen ſie ſich in die Arme. )
Es weiche die Lüge, es weiche der Trug !
Mich ziehet zu dir ein mächtiger Zug . D
Es ſtrahlt neue Klarheit nach banger Nacht ,

Es ſiege der Wahrheit heilige Macht !
( Stürmiſche Umarmung. )

Lanciotto (der unbemerkt eingetreten iſt, ſtürzt nun dazwiſchen) .

Fünfter Auflritt .
Die Vorigen . Lanciotto . Später Guido und Diana⸗ Wachen .

Dienerſchaft .

Lanciotto . Verwünſchtes Gaukelſpiel ! Iſt das der Haß ,
Den ihr geheuchelt ?



64 Francesca . 2. Aufzug, 5. Ar

55 bin ich betrogen .
Nur Blut tilgt ſolche Schmach . ( Er zieht das Schwert. )

Francesca (ühn abwehrend) .
O Gott ! Mein Gatte ! Paols , rette dich !

Lanciotto . Fort , Schlange ! Dort zu deinem Buhlen geh!
Und du , verruchter Räuber meines Glückes ,

Verteid ' ge dich! Eindringend . ) So ſtirb !
( Zweikampf. )

Francesca . Zu Hilfe ! Höret mich ! O
In dieſes Herz ! Ich bin allein die “

Diana und Guido (treten auf).
Guido (tritt zwiſchen die Kämpfenden , die noch eine Zeitlang in

drohender Stellung verharren ) .
Unſinnige ! Haltet ein ! Soll Brudermord
Dies edle Haus entweihen ? darf nicht ſein !

( Er trennt ſie.)
Lanciotto (das Schwert einſteckend).

Du haſt das Opfer meinem Schwert entzogen
Bleib ' es denn aufgeſpart dem Strafgerichte ,
Dem furchtbar ernſten ! Die Tür öffnend. ) Wachen , Diener⸗

ſchaft !
Soldaten , Diener und Dienerinnen (treten ein und füllen den

Hintergrund).
Lanciotto . Ergreift mir dieſen ! Legt in Feſſeln ihn !

Was zaudert ihr ?
Guido .O Fürſt ! Es iſt dein Bruder .
Lanciotto . Nur um ſo ſchwerer wiegt m ir ſein Verbrechen .

Er iſt der Buhle meines Weibes !
Kaum kann ich ſagen , wieich die beiden
Beiſammen hier traf in trauter Umſchlingung ,
Im Wonneſtammeln glühender Leidenſchaft .

Guido (aufgebracht ) .
Das iſt nicht wahr . O Tochter , ſtrafe ihn Lügen !

Diana . O ſprich , Francesca ! Ich beſchwöre dich.
Guido . Gott ! Sie verſtummt . ( er verhüllt ſein Geſicht. )
Francesca (ſinkt in die Arme ihrer Dienerinnen ) .
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Francesca, . 2. Aufzug, 5.kAuftritt . SE
Lanciotto . Erheuchelt war ihr Haß !
Guido (matt) .

Was uns als Haß erſchien , ſo war es Liebe !
Paolo (ſtolz vortretend ) .

Ja ! Liebe war es. Ich tu ' es kund .
Laut frohlockend ruft es mein Mund :
Lieb' iſt zwiſchen uns beiden ,
J : Der Tod ſelbſt kann uns nicht ſcheiden ! : : 5
Doch du, der ſie zum Altar geführt ,
Nicht fragend , ob du ihr Herz gerührt ,
Du biſt der Frevler , : J: ich : ]: bin es nicht ;
: J: An dir ꝛ: vollzieht ſich das ſtrengſte Gericht .
Und mögt ihr mich alle der Sünde zeihn ,

Gott über uns ] : wird Richter ſein .
Diana (fur ſichh.

Weh ' euch, ihr Armen ! Ach! Und wehe mir !
Lanciotto ( wütend) .

Kein Zaudern weiter ! Schlagt in Feſſeln ihn ,
Werft ihn in Kerkersgrund ! Ihr haftet mir
Für ihn , bis das Gericht entſchieden hat !

Chor und Soli .
: J: Ein toſendes Wetter hat all uns umzogen ,
Es rollen die Donner , es raſen die Wogen .
Der Boden unter uns ſchwankt und wankt :
Und die geängſtete Seele krankt

: In des Zweifels grauſamen Qualen .
Iſt uns der Friede für immer geraubt?
O käme : : vom Himmel : : ein Retter ,

7. Zerſtreute die tobenden Wetter
J : Und träfe allein das ſchuldige Haupt ! : :

Francesca (ſinkt in Dianas Arme) .
Paolo ( wird auf einen zornigen Wink Laneiottos fortgeführh.



Francesca . 3. Aufzug, 4. Auftritt .

Francescas Zimmer

in italieniſcher Art durch Vorhänge mit einer hübſchen Blumenveranda
in Verbindung gebracht. Letztere über den ganzen vorderen Teil der

Bühne hinführend . Portieren ſind geſchloſſen, auf die Veranda
fällt das Mondlicht.

Dit

Vierter Auftrill .

Diana allein.

Diana ( wehmütig, einige Blumen pflückend, wandelt träumeriſch von

Pflanze zu Pflanze) .
Ich ſtand in meinem Leide

Wohl auf der braunen Heide .
Da ſah ich

fliegen
hoch We

Einen Falken , : J: ſchön : ] : wie keiner mehr .
Das traurig ſüße Lied liegt mir im Sinn ,
Seit ich nun ſelbſt in Trauer kommen bin ,
Und ſtets von neuem Leid ſich häuft zum Leide.

Er flog herab auf meine Hand ,
Mit güldnem Kettlein ich umwand ,
Mit Riemlein weicher Seide

Wohl ſeine Flügel beide .

Doch ach! Da ich nun das getan ,

Und ich den Falken liebgewann ,
Da ſchwang er ſtolz die Flügel ,

: Flog weit über Tal und Hügel . :
00 Falke mit meinem Ringlein ,
Von Seide und rotem Gold !
Gott führe die zuſammen ,
Die treu einander und hold !

( Sie geht langſam ab nach der Seite rechts. )
gemach,

vom
e werden zurückgezogen, m

Ampel erleuchtet. i

Mondlicht beleuchtet. )
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Francesca . 3. Aufzug, 5, u. 6. Auftritt .

Fünſler Auſftritl.
Fraucesca , ſchlicht welß gekleidet, vor ihrem Hausaltar kniend.

Francesca . Dir , Allgüt ' ger , hab ' ich meine Schmerzen
Weinend oft geklagt ;

Und du boteſt milden Troſt : : dem Herzen : :
Deiner niedern Magd .

Ach! Nun wandelte der Schmerz der Armen
Sich in ſchwere Schuld —

Bin ' s nicht wert , daß du mir dein Erbarmen
Schenkſt und deine Huld .

Nicht für mich erheb ' ich meine Hände
Hier in : J: bittrer ] : Pein ;

Nur den haßerfüllten Brüdern : J: ſpende
Deiner Gnade : ]: Schein !

Sie von neuem liebend zu vereinen ,
Nimm mich, Herr , zu dir !

Wenn an meinem Grab verſöhnt ſie weinen ,
Herr , wie dankt ' ich dir ! : :

LCanciotto (tritt während des Nachſpiels einh.

HSechſter Auftritl .
Francesca . Lauciotto .

Kauciotto ( Fraucesca betrachtend , für ſich).
Wie ſchön ſie iſt ! Und ach! Einſt war ſie auch
Wie Engel rein — und jetzt für mich verloren !
Doch war ihr Herz denn jemals mein ? Frech höhnend
Beſtritt er ' s mir . O Gott ! Er ſprach die Wahrheit .

( Sehr weich. )
O könnt ' ich jetzt von neuem um ſie werben ,
Wie wollt ' ich ihre Liebe mir erflehn ;
Nicht raſten wollt ' ich — weh' ! Es iſt zu ſpät .

Er tritt näher zu Francesca . )
Francesca (erblickt ihn und erhebt ſich).



—— Auftritt .Francesca . 3. A

Lanciotto (hart und düſter).
Du beteſt , kannſt noch beten ?

Francesca (ſanft ). Gottes Gnade ,

Sie weiſt reumütige Sünder nicht z
Lanciotto (heftig).

Was ? Du bereuſt ? O ſchnöde Lüge !

Francesca (bittend).
Nein ! Kein Lüge iſt ' s. O glaube mir !

Lanciotto . Und doch iſt es
Aihs

Oder was ſoll der Reue

Mattherziges Gefühl , da du ſo elend ,

Unſäglich elend mich 7 —7

Francesca . Erbarmen !

Lanciotto . Da du mein Haus , mein ganzes Daſein mir

Für immer haſt verwüſtet und verödet ?

Francesca . O könnt ' ich ' s ſühnen !
Lanciotto (milde, faſt flehend ). Ach! Wohl könnteſt du' s !

Ob du' s auch willſt

( Francesca . O ſprich ! Was kann ich tun ?

Mit meinem Tode will die Schuld ich ſühnen . )

Lanciotto . Mit deinem Tode ? Ach! Was wäre er mir

Francesca ! Sieh ! Mit dieſem Dolche hier

Wollt ' ich dich ſtrafen —

Francesca (niederſtürzend ) . O tu ' es! Töte mich!))
Lanciotto (ſich traurig abwendend )

Was kann ' s mir nützen ?
Franctsca ( auf den Knien ſich ihm nachſchleifend). Räche dich,

o räche

An mir , was ich verbrach ! — Nur ſchone ihn ! —

Lanciotto (plötzlich in voller Wut) .

Nur ihn ? Nur ihn ? Ha, falſche Schlange !

( Er will ſie erſtechen, wirft den Dolch fort . )

Nein , ich kann ' s nicht . ( Er geht ab. )

Francesca (allein).
O Gottl Wie deut ' ich das ? Er war ſo mild ,

da plötzlich lodert wild2 47So weich

0
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95Francescca . 3. Aufzug, 7. Auftritt . —ι

Des Zornes Flamme auf . Wie ſprach er doch ?
„ Was wäre mir dein Tod ? “ Gott ! Soll ich noch
Mein Leben ihm, mein armes , müdes Leben

Für meine Schuld als Sühnung geben ,

„ Den Geliebten reißen aus meinem Herzen ,

Mich ſtündlich opfern mit Höllenſchmerzen ? )
Die Hände erhebend. )

O ſende deinen Engel zu mir her ,

Daß er mir künde deinen heil ' gen Willen !

Sei ' s ſchmerzlich auch, ſei ' s noch ſo ſchwer ,
Was es auch ſei , treu will ich es erfüllen !

Guido (tritt auf, ernſt und bekümmert) .

Hiebenker Aufkrill .
Francesca . Gnido.

Guido . O meine Tochter !
Francesca (freudig) . Vater , teurer Vater !

Um einen ſeiner Eugel bat ich Gott .

Und der Allgüt ' ge —ſieh ! Er ſendet dich.
Guido . In Wut ſah ich Lanciotto von dir gehn .

Ein Mittel gibt ' s , es liegt in deinen Händen ,
Das alles Unheil wohl noch könnte wenden —

Francesca . O nenn ' es, ſieh zum Schwerſten mich bereit !

Guido . In Paolos Kerker war ich.
Ich bat ihn , für immer dir zu entſagen ,
Zu vergeſſen ſündiger Liebe Glück ,
Dann wollt ' ich ihn zu retten wagen .
Doch trotzig wies er mich zurück ,

Francesca (für ſich).
O könnte für ihn ich ſterben !

( Guido . Noch einmal ging ich,

Doch ging ich nicht allein .

Francesca . Wer war mit dir ?
Guido. Diana war ' s —

Francesca (aufgeregt ) . Diana ? die ihn liebt !



76 Francesca . 3. Aufzug, 7. Auftritt .

Guido (forſchend) .
Gewiß ! Sie liebt ihn , und ich wußte das .

Francesca ( verwirr . Onl

Verzeihe mir ! ) 0

Guido . Du kennſt das holde Kind , F

So lieb , ſo ſchuldlos und ſo treu geſinnt . bul

Zu ihnen trat ich, ſprach — 2

Verzeih ' mir , Tochter — ſprach , du ſendeſt mich, 1

Dein Wille ſei ' s, dein feierlich Vermächtnis , A

Daß er fortan für immer dir

Entſage , daß er ſein Entſagen
Beſiegle durch den Bund mit ihr, U1
Die ſtets im Herzen ihn getragen .

Francesca (hat heftig weinend ihr Geſicht verhüllt ) . 811
Guido . So ſprach ich. Ein Betrug war ' s . Doch

Ich meint ' es gut . Willſt du mich Lügen ſtrafen ? 61
Francesca (leiſe für ſich). f10

Wie glühnden Erzes Tropfen , ſo brannten
Die Worte in mein wundes Herz .
Ach! Ich gelobte , des Himmels heil ' gen Willen , 60

(ſich aufrichtend , wie verzweifelnd ) 10
: Und ſei er noch ſo ſchwer, : : treu zu erfüllen .

Und ſei er noch ſo ſchwer . —

Doch Paolo ! Wie nahm er ' s auf ?
Guido . O wappne dich!
Francesca . O martre mich nicht länger !
Guido. Tochter ! O ſtähle

Dein ſchwaches Herz !
Francesca . O ſprich !
Guido . Er glaubte mir nicht !
Francesca . Er glaubte dir nicht ? (Aufjauchzend. ) O Himmels

ſeligkeit !
Was ſind die Schmerzen , alles Herzeleid 9

Vor dieſes Wortes berauſchendem Glück ?
Es ruft mir die Wonneſtunde zurück ,

601



ſch

ſmels

Francesca . 3. Aufzug, 8. Auftritt .

Da ich an ſeinem Herzen geruht ,
: In ſüß verzehrender Liebesglut ! : :

Guido . O meine Tochter ! Ehrſt du ſo des Himmels
Geheiligtes Gebot ?

Francesca ( uſammenbrechend ) . O Gott ! Was tat ich!
Guido . So höre mich ! Mir glaubte Paolo nicht .

Dir ſelbſt nur will er glauben , und du ſelbſt
Mußt jenes Bündnis ſegnen .

Francesca (entſetz ). Was ? Ich ſelbſt !
Ich ſollte in des Geliebten Arm
Die Andre legen ?

Guido . Mein armes Kind ! O faſſe
Den ſchwerſten Entſchluß ! O komme zu dir !

Francesca . Dies eine nur erlaſſe ,
Nur dieſe grauſame Prüfung mir !

Guido . Mein armes Kind , o komme zu dir !
Francesca (natt ) .

So will ich gehorchen , ſo mag es ſein !
Es kommt wohl ein Ende für jede Pein .

Guido (beugt ſich teilnahmvoll und bekümmert über ſie, dann geht
er ab durch die Seitentür links).

Francesca (in höchſter Aufregung auf die Knie geworfen) .
Herr ! Der du ſprachſt : „ So dich dein Auge ärgert ,
So reiß ' es aus und wirf es von dir ! “ Ach!
Hier liegt mein Herz . In tauſend brennenden Qualen

Riß ich es aus , o Gott , und weiht ' es dir .
(Sie bleibt noch eine Zeitlang in ſich verſunken , dann heftet ſie den Blick
auf die Tür, durch die Guido ſich entfernt hat, und erhebt ſich ſchnell. )

Guido und Paolo (erſcheinen in der Seitentür links).

Achler Ruftrill .
Fraucesca . Guido. Paolo . Später Lanciotto . Diana . Dienerſchaft .

Gnido (zu Paolo ) .
Dort ſiehſt du ſie. Schnell ruf ' ich nun Diana .

( Er geht wieder ab. )



Auftritt .78 Francesca . 3. Aufzug, 8.

Paolo (zu Francescas Füßen) .

Geliebte , höre mich! Ich kann ' s nicht glauben ,

Daß du dich ſelber mir wollteſt rauben .

In Kerkers Nacht warſt du mir nah ,
Dein Bild das einz ' ge, was ich ſah .

O verſtoße mich nicht ! Wer darf uns trennen ,
Wenn unſre Liebe wir frei bekennen ?

Francesca ( ſtand abgewendet , dann ruhig) .

Nicht weiter , Paolo ! Keinen! Widerhall

Weckſt du im Herzen mir . Otraure nicht !

Bald bin ich nun am Ziele . Aber du —

Nein , Paolo ! du ſollſt leben — hab ' ich doch

In 50 Stunde teuer dich erkauft —

31 glücklich werden . — Eine zarte Hand ,
Sie lindre deine Wunden !
Und ſeid in reiner Liebe ihr verbunden ,
So denkt auch meiner , die dann längſt geſchieden ,
Und weint um mich !

Paolo Eu Francescas Füßen ſtürzend). O Engel ! Welches Wehe

Hab ' ich Unſel ' ger über dich gebracht !

Francesca (legt ihre Händewie ſegnend auf ſein Haupi) ,

Still , Paolo , ſtill !
( In verklärter Ekſtaſe. )

Wenn 1655
im Geiſterreiche wir ſchweben

Der Erde Leiden weit entrückt ,

Dann wir frei unſer Haupt erheben ,
Und :]: ſtolz bekennen , : ]: was uns beglückt . “)

Paolo (ſich bewingend, erhebt ſich und wendet ſich zum Gehen) .

Lebwohl ! leb' :J: ewig : ]: wohl !

Francesca . Lebwohl ! leb ' : : ewig : : wohll -

Paolo (eilt zurück, um Francesca vor dem Fallen zu ſtützen).

Lanciotto (erſcheint mitDiana und aft im Hintergrunde ,
erblickt die beiden, beugt

nieder und hebt den früher fort
geworfenen Dolch vom Boden, den hinter Francesca wild drohend

worzückt) .

Sie laumelt . )
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Francesca . 3. Aufzug, 8. Auftritt .

Guido ( von außen rufend) .

Flieh ! Paolo flieh !
Lanciotto (ſtürzt wütend hinzu) .

Was ? fliehn ? Nein ! Dies fehlte noch !
( Er durchſticht Francesca , die in Guidos Arme ſinlt . )

Guido . Mein Kind ! mein jammervolles Kind !
Paolo (zückt ſeine Waffe und dringt auf Lanclotto ein, der eben⸗

falls zieht).
Francesca (mit matter Stimme ; ſie erhebt ſich und ſtreckt mühſam

den Arm zwiſchen die Brüder , die ſofort innehalten ) .
Laß ihn , Paolo , tu ' kein Leides ihm ,
Er tat mir , ach, ſo wohl . ( Sie ſtirbt . ) )

Paolo (ſein Geſicht verhüllend , ſtürzt wie vernichtet zu Francescas
Füßen) .

Lanciotto (entflieht , gehetzt vom Gewlſſen ) .
Diana (ſchluchzend).

2 : Francesca ! : ]: Wehe ! : :
(Sie ſinkt auf die Knie nieder und bettet Francescas Haupt auf ihren

Schoß. )
Dienerſchaft (erfüllt kniend den Hintergrund ) .

Schlufſchor .

Schlaf ſanft , du zarte Blüte ,
Grauſam geknickt vom raſenden Sturme .
O laßt uns weinen und klagen !
Schlaf ſanft , du zarter , reiner Engel du,
Nach wilden Stürmen ward dir ſüße Ruh ' !
Laßt weinen uns , ja laßt uns klagen ,
Dann neuen Mutes zu leben wagen !

Paolo (erhebt ſich gegen den Schluß) .

)
Urſprünglicher Schluß .

LGuido (haſtig eintretend ) .
Die ſizilianiſchen Soldaten (folgen ihm) .
Gnido . Unſel ' ger Aufſchub !

Verſchwunden iſt Diana ! Flieh , Paolo ,
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Hier deine Treuen , die dich ſchützen .

Schon längſt iſt alles zur Flucht bereit !

Lanciotto (erſcheint im Hintergrund , ergreift den Dolch, den er vor

her weggeworfen , und ſtürzt nun wütend herzu) .
Was ? zur Flucht ? Nein , dies

Fehlte noch !
( Er durchſticht Francesca , die in Guidos Arme ſinkt. )

Paolo (entreißt einem ſizilianiſchen Soldaten ſein Schwert und dringt

auf Lanciotto ein, der ebenfalls zieht).
Francesca . Laß, laß ihn , tu ' kein Leides ihm,

Er tat mir —ach — ſo wohl ! 8Sie ftirbt . )

(Die Halle hat ſich mit Dienerſchaft , darunter Pietro , angefüllt .
der Prior nebſt einigen Mönchen ſtellt ſich ein. )

Guido (die tote Tochter in den Armen haltend ) .
Nun wiſſe , Elender , was du getan !

Ihr letzter Abſchied war ' s ! Diana war

Zum Weibe Paolos von ihr ſelbſt beſtimmt !

Ach, einen Engel haſt du, und mit ihm
Dein eigen Glück , blindwütend hingemordet !

Lanciotto (bricht vernichtet zuſammen) .
Der Prior ( ührt ihn forh).
Die Klönche (folgen) ,

Schlußchor

( während durch die Fenſter der dämmernde Tag, dann die Morgenröte
die Gruppe beleuchtet).

Paolo (iſt nach Lanciottos und der Mönche Abgang an der Leiche
niedergeſunken . Gegen den Schluß des Chores erhebt er ſich).

Der ſizilianiſche Hauptmann c(tritt teilnahmvoll zu ihm).
Die Soldaten ( umringen ihn )

Ende .
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